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Pettinger Gmoabladl 
4/2024 - Nr. 137 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

mit dem Weihnachtsfest klingt das Jahr 2024 aus. Wir freuen uns auf ein 

paar Tage der Ruhe und Besinnlichkeit im Familienkreis,                      

nachdem die Adventszeit für viele mit Hektik verbunden war. 
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  konstruktive und stets am Gemeinwohl 

orientierte Arbeit.  

Ich freue mich auf ein gutes Miteinander 

auch im neuen Jahr. 

 

Bedanken möchte ich mich bei meinen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im 

Rathaus, dem Bauhof und in den gemeindli-

chen Einrichtungen für ihr motivierte und 

engagierte Arbeit. 

 

Namens der Gemeinde, aber auch persön-

lich, bedanke ich mich herzlich bei allen 

Vereinen und Organisationen für die 

geleistete ehrenamtliche Arbeit und ganz 

besonders auch bei allen Bürgerinnen und 

Bürgern, die sich im sozialen Bereich 

engagieren und für die Allgemeinheit ein-

setzen. 

 

Ich wünsche ihnen allen von Herzen erhol-

same und besinnliche Weihnachten, einen 

guten Jahreswechsel und ein friedliches, 

erfolgreiches neues Jahr, vor allem Gesund-

heit und Gottes Segen. 

Ihr  

  

  

Karl Lanzinger 

Weihnachten ist für viele Menschen das 

wichtigste und schönste Fest des Jahres. Es 

gibt uns Gelegenheit, auch einmal über 

unseren alltäglichen Horizont hinaus-

zublicken auf die Dinge, die wirklich wichtig 

sind. Gesundheit lässt sich zum Beispiel 

nicht in Geschenkpapier wickeln und unter 

den Christbaum legen. Auch Glück kann 

man nicht kaufen. Dennoch sind 

Gesundheit, Zufriedenheit und ein Leben in 

Frieden Geschenke, für die wir selbst nicht 

dankbar genug sein können.  

 

Weihnachten ist die Zeit des Friedens und 

der Besinnung, aber auch die Zeit, um 

rückblickend auf das alte Jahr zu schauen 

und einen Ausblick auf das neue Jahr zu 

wagen.  

 

Das Weihnachtsfest und den Jahreswechsel 

möchte ich zum Anlass nehmen, um all 

denen zu danken, die daran mitgearbeitet 

haben, die Gemeinde Pet}ng lebens- und 

vor allem liebenswert zu gestalten.  

 

Mein Dank gilt meinen beiden 

Stellvertretern Ludwig Prechtl und Thomas 

Stippel für die stets offene und vertrauens-

volle Zusammenarbeit, genauso wie den 

Mitgliedern des Gemeinderates für ihre 
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Was gibt’s Neues?…. in der Kinderkrippe 

 

Stefanie Hofmeister hat ihr Berufspraktikum in 
der Kinderkrippe Pet}ng erfolgreich mit der  
Bestnote 1 abgeschlossen.  

Dazu gratulieren wir herzlich! 

Wir wünschen Ihr von Herzen alles Gute für den 
Start als Gruppenleitung der Elefanten im Kinder-
garten Pet}ng und freuen uns auf eine erfolgrei-
che Zusammenarbeit.  

Kennenlernnachmittag 

Auch dieses Jahr gab es wieder Kennenlern-

nachmittage bei dem sich die Eltern der Gruppen 
untereinander besser kennenlernen konnten. Die 
Eltern wurden begrüßt, es wurde gesungen und 
die neuen Gruppenräume bestaunt. Anschließend 
hatten die Eltern noch genügend Zeit sich bei 
Kaffee und Gebäck zu Unterhalten und so auch die 

...aus dem Kindergarten 

von Connie Rachl  

Eltern der Freunde und Freundinnen ihrer Kinder 
besser kennenzulernen. 
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 Erntedank 

Alle Kinder feierten gemeinsam in der Kirche Erntedank und unseren Begrüßungs-
gottesdienst. Jedes Kind durfte ein Obst oder ein Gemüse mitbringen.  

 

Es wurden Lieder gesungen 
und Gott für alles Gedankt 
und dass er uns durch das 
neue Kindergartenjahr be-
gleiten möge.  

Frau Sabine Fett, die den 
Gottesdienst leitete, segne-
te zum Abschluss noch uns 
alle und auch das Obst und 
Gemüse. 

Verabschiedung in die Rente 

 

Am Dienstag, den 02.10. fand im Kindergarten der 
Abschied unserer lieben Kollegin Margit in ihre 
wohlverdiente Rente statt. Über 30 Jahre war sie ein 
fester Bestandteil unseres Kindergartens in der Ele-
fantengruppe. Bürgermeister Karl Lanzinger sprach 
seine Bewunderung für Margit und ihre langjährige 
Arbeit aus und auch der Elternbeirat bedankte sich 
ganz herzlich bei Margit. Die Kolleginnen sangen ein 
Gstanz´l und die Kinder der Elefantengruppe, auch 
die ehemaligen Kinder, überreichten Margit jeder 
eine Blume 
und sagten ihr 
Danke für die 
schöne Zeit. Es 
war ein sehr 
schöner Ab-

schied, der musikalisch von Nadine Prechtl 
und Anne Kern untermalt wurde. 
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 St. Martinsumzug im Kindergarten 

von Connie Rachl 
 

Am Montag feierten die Kinder vom Kindergarten St. Michael den Laternenumzug zu Ehren von St. Martin. 
Die Kinder zogen gemeinsam vom Kindergarten aus mit den Erzieherinnen zur großen Wiese vor der neuen 

Krippe gegenüber vom Kinder-
garten und machten einen 
großen Kreis. Dort warteten 
schon die Eltern und Großel-
tern. Nach dem ersten ge-
meinsamen Singen, kam St. 
Martin, gespielt von Annkath-
rin Auer von der Kinderkrippe 
auf dem Pferd und teilte sei-
nen Mantel mit dem Schwert 
und überreichte diesen dem 
Bettler, gespielt von Florian 
Godde vom Elternbeirat. An-
schließend spazierten alle Kin-
der gemeinsam mit ihren El-
tern und dem Kindergarten-
personal eine kleine Runde 
durch Pet}ng und wieder zu-
rück zur Krippe.  

Angeführt wurde der Laternenumzug von der Musikkapelle Pet}ng - Ringham.  

Zum Abschluss führten die Vorschulkinder noch einen Laternentanz auf und alle Kinder bekamen eine Gans 
vom Elternbeirat. Danach konnten alle anwesenden Gänse und Glühwein oder Punsche gegen eine Spende 
bekommen. 

St. Martinsumzug in der Kinderkrippe 

von Martina Oischinger 

 

Auch die Kinderkrippe Pet}ng feier-
te mit den Kleinsten einen „Mini-
Martin“. Die Familien folgten dem 
Aufruf zum Laternenfest zahlreich, 
wie auf dem Foto gut zu sehen ist. 
Gemeinsam wurde „Laterne, Later-
ne, Sonne, Mond und Sterne“, „Ich 
geh´ mit meiner Laterne“ sowie 
„Sankt Martin“ gesungen.  

Nach dem kleinen Umzug gab es 
für alle Früchtepunsch und die 
selbstgebackenen Martins-Gänse 
der Krippenkinder. Beim fröhlichen 
Beisammensein auf der Terrasse 
klang das kleine, aber schöne Fest 
aus.  
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Anfangsgottesdienst 13.09.2024 

In der ersten Schulwoche fand der Schulanfangs-
gottesdienst in St. Johann Baptist statt. Das Vorbe-
reitungsteam hatte sich das Thema „Haus des Frie-
dens“ überlegt. Es wurden verschiedene Begriffe, 

die mit Frieden zu tun haben, beleuchtet: Zufrie-
denheit, Achtsamkeit, Respekt, Frieden stiften….  

In einer friedlichen Atmosphäre lebt und lernt es 
sich „schöner“. Zum Ende des Gottesdienstes wur-
den die Erstklässler einzeln gesegnet. Dieser spür-
bare Segen soll ihnen Zuversicht und Kraft geben, 
dass sie nicht alleine sind. Auch Eltern und andere 
Erwachsene nahmen an dem kindgerechten und 

Einblicke in die Grundschule PetÝng 

„Weihnachten im Schuhkarton“  

wieder erfolgreich 

Auch heuer beteiligten sich die Pet}nger Schulkin-
der und ihre Eltern an der Aktion „Weihnachten im 
Schuhkarton“. Mit viel Liebe und Geschick wurden 
wieder Schachteln zu Schatztruhen umgestaltet 
und gefüllt, um Kinder in ärmeren Ländern etwas 
Freude in die Herzen zu bringen.  

Als Abgabestelle wurde neben teilnehmenden Ge-
schäften und Kindergarten auch die Schule ge-
nutzt. Ein Dankeschön an alle Helfer! 

 

Vorlesetag 

Nein, nicht die Kinder, sondern Erwachsene kamen 
zum Vorlesen. Am Freitag, den 15.11. ist bundess-
weiter Vorlesetag. Aus organisatorischen Gründen 
schoben wir diese Aktion etwas nach vorne.      
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 Ehepaar Steinmaßl, 
Frau Strohmayer und 
Frau Ramgraber 
hatten sich Zeit ge-
nommen, um jeweils 
einer Klasse eine Ge-
schichte vorzulesen. 
Lesen begeistert 
eben auch Erwachse-
ne. Bei der Begrü-
ßung der Gäste berichteten diese und die Lehrer-
schaft, was und warum sie gerne lesen. Und natür-

lich wurde dabei auch gebeichtet, dass manchmal 
vor lauter Faszination und Vertiefung wichtige To-
Dos plötzlich in Vergessenheit geraten. Ob Bilder-
buch oder dicke Schmöker – alles hat seine Be-
rechtigung! Kindern an der persönlichen Begeiste-
rung teilhaben lassen, das ist die Intention dieses 
Tages.  

Herzlichen Dank für den ehrenamtlichen Einsatz! 

Schwimmen: GS gewinnt  

Schulwettbewerb 

 

Dank des Eifers der Pet}nger Grundschüler und 
der guten Unterstützung durch die Wasserwacht 
konnte die GS Pet}ng beim Schwimmanzeichen – 
Wettbewerb in der Kategorie „Meiste Abzeichen“ 
den ersten Platz belegen. Mit dem Preisgeld von 
500 € konnten viele hilfreiche Schwimmutensilien 
wie Schwimmnudeln, - bretter, Tauchringe u. 
dergl. angeschafv werden. Wir sind startbereit – 
der Sommer kann kommen!   

 

 

Projekt „Anne Frank“ der 4. Klasse 

Was ist wohl in der Schatzkiste, die die Kinder ge-
funden haben? 
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Im „Hinterhaus“ erspürten die Kinder das Ge-
fühl, auf engem Raum zusammen sein zu müs-
sen. 

Immer an das Leben der Anne Frank angelehnt, 
merkten die Kinder auf spielerische und gefühl-
volle Weise, wie „reich“ an Schatz ihr Leben ist 
und was es bedeutet, ausgegrenzt zu werden.  

Julia Netter und Anna Knott, die in die Rolle der 
Anne Frank schlüpfte, informierten die Kinder 
umfangreich über Leben und Zeit der Anne 
Frank. 

Wir feiern Anne Franks Geburtstag! 

Auf kleinen gefalteten Kranichen entstanden 
Begriffe wie „Gleichheit“, „Information“, 
„Gesundheit“, „Raum“ oder „Bildung“.  

 

PetÝng. (al) Neben den Erstklässlern, die heuer an 
der Grundschule in Pet}ng ihr erstes Schuljahr ab-
solvieren werden gibt es eine weitere Neuerung. 
Die Schule bekommt in Anja Hager eine neue Rek-
torin. Einen Tag vor dem Beginn des Schuljahres 
wurde sie von ihren Kolleginnen, dem 1. Bürger-
meister Karl Lanzinger und Pfarrer Ludwig Wester-
meier bei einem Stehempfang willkommen gehei-
ßen. Hager übernimmt ihren Posten als Schulleite-
rin von dem am Ende des vergangenen Schuljahres 
in den Ruhestand verabschiedeten langjährigen 
Rektor Hans Steinmaßl. OfÏziell in ihr Amt einge-
führt wurde Hager von Schulrätin Kathrin Amber-
ger vom Staatlichen Schulamt Traunstein. 

Anja Hagers Laufbahn im Schuldienst geht auf das 
Jahr 1994 zurück. Im Schuljahr 1996/97 wurde Ha-
ger als Probezeitbeamtin in der Grundschule in Bad 
Reichenhall als Lehrerin eingestellt. Darauf folgte 
im Jahr 1998 die Verbeamtung auf Lebenszeit. Viel 
Erfahrung sammelte Hager während ihrer Jahre an 
den Grundschulen Surheim, St. Zeno / Marzoll, 

Grundschule PetÝng unter  

neuer Leitung 

von Alois Albrecht 
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 Freilassing, Ainring und als sogenannte „Mobile“ 
unter anderem an den Schulen in Teisendorf, Saal-
dorf und Heilingbrunn. Vor ihrem Antritt als Schul-
leiterin in Pet}ng absolvierte Hager für vier Jahre 
noch Zeit als 2. und 1. Konrektorin in Freilassing. 
Während dieser langen Zeit als Lehrerin wurde Ha-
ger in allen Jahrgangsstufen von Grundschulen und 
auch Mittelschulen eigesetzt. Nebenbei war sie 
auch als Beratungslehrerin und Mitglied im Perso-
nalrat tätig, aus dem sie jetzt wegen ihres Wech-
sels nach Pet}ng in den Landkreis Traunstein aber 
ausgeschieden ist. 

Wie die Vertreterin der Schulleitung für den Kreis 
Traunstein, Kathrin Amberger in der Begrüßung 
der neuen Rektorin meinte habe diese mit der An-
nahme dieses Postens in Pet}ng eine sehr gute 
Wahl getroffen. Diese Position schaffe für Hager 
Perspektiven mit denen sie ihren Auftrag gegen-
über ihren Kolleginnen, den Schülern und Eltern, 
der Gemeinde und dem Schulamt erfüllen könne. 
Amberger sagte sie sei sicher, das werde Hager 
durch ihre langjährige Erfahrung und ihre offen-
sichtlich einvernehmliche Persönlichkeit in hervor-
ragender Weise gelingen. Der Posten verlange 
zwar viel Aufmerksamkeit, Energie und Kraft um 
alle pädagogischen, organisatorischen und struktu-
rellen Vorhaben zu erreichen, aber Hager habe 
diesbezüglich sicher schon Pläne und Ziele im Kopf. 
Amberger wünschte Hager auch gute Beziehungen 
zu den Verantwortungsträgern im kommunalen 
Bereich, sichtbare Berufszufriedenheit für sich 
selbst und Freude an ihrer Arbeit und der Zusam-
menarbeit mit ihren Kolleginnen. Die Schulleitung 
Traunstein werde Hager in allen schulischen Belan-
gen immer auf Augenhöhe zur Verfügung stehen. 

Hager sagte, sie schaue mit Zuversicht auf ihre 
neuen Aufgaben und werde sich bemühen diese 
bestmöglich zu erledigen. Sie freue sich auf die Zu-
sammenarbeit mit dem Team ihrer Kolleginnen 
und dem weiteren Schulpersonal. Die Gemeinde 
könne stolz sein auf die so gut ausgestattete und 
schöne Schule und sie sei ebenfalls sicher, dass die 
Kommune alles tun werde, um der Schulleitung 
ihre Arbeit in bester Weise zu ermöglichen. Auch 

sie werde sich für ein gutes Arbeitsklima, sowohl 
mit der Gemeinde, als auch Schülern und Eltern 
bemühen und zur Zufriedenheit aller ihren Beitrag 
leisten. 

Bürgermeister Karl Lanzinger hieß die neue Rekto-
rin ebenfalls sehr herzlich willkommen und sagte 
ihr die Unterstützung der Gemeinde zu. Er sei stolz 
auf die so gut ausgestattete neue Schule in Pet}ng 
und meine die Schulleitung werde durch den Ver-
dienst und die gute Arbeit des langjährigen Rek-
tors Hans Steinmaßl in bestem Zustand an seine 
Nachfolgerin übergeben. Es sei schon deshalb vo-
rauszusehen, 
dass auch sie 
sehr erfolgreich 
sein könne und 
er sei sicher sie 
werde das Ver-
trauen, das die 
Gemeinde ihr 
entgegenbringe 
in bester Weise 
verdienen. Mit 
einem kurzen 
Umtrunk, einer reichhaltigen Brotzeit und guten 
Runde von Unterhaltung mit dem Bürgermeister, 
dem Pfarrer und ihren Kolleginnen wurde danach 
die Einführung der neuen Rektorin abgeschlossen. 

Mit etwas „Spritzigem“ wurde Anja Hager (l.) von 
Schulrätin Kathrin Amberger vom Schulamt  Traun-
stein in ihrem Posten als neue Rektorin an der 
Grundschule Pet}ng willkommen geheißen. 
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Philharmonie  

Bad Reichenhall 
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 Infoabende am AKG zum Übertritt  
 

Das Annette-Kolb-Gymnasium lädt am Dienstag, 
den 28. Januar 2025 um 18.00 Uhr und am Frei-
tag, den 14. März 2025 um 19.00 Uhr zu Informa-
tionsabenden zum Übertritt an das Gymnasium 
ein. 
 

Eltern und Erziehungsberechtigte erhalten von 
Schulleitung und Lehrkräften der Schule wichtige 
Informationen zum Schulleben, zu Ausbildungs-
richtungen, zu Sprachen-, Förder- und Zusatzange-
boten sowie zu den zentralen Fragen zum Thema 
Übertritt. Die Möglichkeiten der kostenlosen 
Ganztagsbetreuung, des neu konzipierten praxis-
orientierten Musikunterrichts oder auch das Ange-
bot des Besuchs einer Sportklasse am AKG werden 
vorgestellt.  
Für die Kinder wird während der Elterninformati-
on ein „Kennenlernprogramm“ mit unter-

schiedlichen Stationen im Schulhaus angeboten. 
Unsere Schüler und Lehrkräfte haben ein attrakti-
ves und vielseitiges Programm vorbereitet, um 
einen Einblick in die Schulgemeinschaft zu ermög-
lichen. 
Das Annette-Kolb-Gymnasium bietet die wirt-
schaftswissenschaftliche, sozialwissenschaftliche 
und sprachliche Ausbildungsrichtung. Weitere In-
formationen finden sich auf der Homepage der 
Schule unter www.akg-traunstein.de. 
 

Tag der offenen Tür am Annette-Kolb-

Gymnasium 

 

Unter dem Motto „Schulgemeinschaft erleben“ 
lädt das Annette-Kolb-Gymnasium am Mittwoch, 
den 19. März 2025 ab 15.00 Uhr zum Tag der offe-
nen Tür ein. Mit einer vielseitigen Auswahl an Ak-
tivitäten, Ausstellungen, Vorführungen und Ge-
sprächsmöglichkeiten wollen Schüler, Lehrkräfte 
und Eltern einen Eindruck von dem vermitteln, 
was an dieser Schule umgesetzt wird. Weitere In-
formationen zum Programm finden Sie unter 
www.akg-traunstein.de. 

 

Die Gemeinde Pet}ng bedankt sich sehr herzlich 
bei Familie Schwangler, der „Schwangei Hüttn“, 
Thomas Biffar und allen weiteren ungenannten 
Spendern! 
Der gemeindliche Sozialfonds ist gedacht um Ge-
meindebürger und Gemeindebürgerinnen, die un-
verschuldet von Not oder Unglück getroffen wur-
den, zu helfen. 
Wenn Sie den gemeindlichen Sozialfonds unter-
stützen wollen, können Sie den Betrag bei der  
Raiffeisenbank Rupertiwinkel e.G. 
IBAN: DE 49701691910003510743  
mit dem Vermerk "Spende für gemeindlichen So-
zialfonds" einzahlen oder direkt bei der Gemein-
de Pet}ng bar spenden.  
 

Schülerehrungen 

Wir gratulieren zum super Abschluss 2024! 

(mit einer 1 vor dem Komma) 
 

Realschulabschluss: 

Ramona Stippel 

Melanie Wadislohner 

 

Mittelschule: 

Corina Prechtl 
 

Berufsschulabschluss: 

Kerstin Dausch, Bauzeichnerin 

Lukas Danzl, Industriekaufmann 

Stefanie Öllerer, Fachinformatikerin 

Jonas Schwangler, Zimmerer 
 

Allgemeine Hochschulreife: 

Julius Blank 

Herzlichen Glückwunsch und  
alles Gute für Eure Zukunft!  

http://www.akg-traunstein.de
http://www.akg-traunstein.de
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Information zur  

Führerscheinumschreibung 

Liebe Bürger und Bürgerinnen, 

bitte denken Sie an die Umtauschpflicht der Füh-
rerscheine zum 19.01.2025.  

Von dem Umtausch des „alten“ Führerscheines 
(Grau/Rosa) sind die Jahrgänge ab 1971 betroffen. 

Die Kartenführerscheine sind von dem Umtausch 
noch nicht betroffen. 

Für den Umtausch des Führerscheines wird bei der 
Antragstellung in der Gemeinde lediglich ein aktu-
elles biometrisches Passfoto sowie der alte Führer-
schein benötigt.  

Bürgerservice-Online-Portal 

Die Gemeinde Pet}ng kann Bürger und Bürgerin-
nen eine immer größer werdende Anzahl von On-
line-Dienstleistungen anbieten, die interaktiv 
durchführbar sind, wodurch sich viele Behörden-
gänge bequem, einfach und schnell von zu Hause 
aus erledigen lassen. 

Die meisten Online-Vorgänge werden medien-
bruchfrei verarbeitet, also ohne Download von 
Formularen. Die Datenübertragung ist mit einer 
entsprechenden Verschlüsselungstechnik ge-
schützt. Bestimmte Anträge und Formulare müs-
sen (leider noch immer) heruntergeladen und im 
Original eingereicht werden. Auf eventuell anfal-
lende Gebühren wird aufmerksam gemacht. Diese 
können sicher mit verschiedenen Zahlverfahren 
(Lastschrift, Kreditkarte, Giropay oder Paydirekt) 
bezahlt werden. 

Das neue Rathaus-Service-Portal der Gemeinde 
Pet}ng erscheint auf der Startseite 
„Schnellauswahl Themenfinder" 
mit Bürgerservice Online. Oder direkt:  

https://www.gemeinde-petÝng.de/
buergerservice-online/ 

Straßenbeleuchtung 

Defekte Straßenbeleuchtungen können ab sofort 
direkt über das Smartphone an die Gemeinde 
Pet}ng gemeldet werden. 

Die Web-App erreichen Sie direkt über den unten-
stehenden Link oder durch Scannen des QR-

Codes.  

 

 

 

 

Zur leichteren Verwendung kann die Web-App als 
Lesezeichen gespeichert oder auf dem 
Homescreen des Smartphones abgelegt werden. 

https://energieportal.bayernwerk.de/
schadensmelder/reporting/09189135 

Das Melden von Straßenbeleuchtungsschäden 
erfolgt ganz einfach über die Auswahl der Brenn-
stellennummer, die auf jedem Lampenmasten 
aufgeklebt ist, sowie der Nennung eines Scha-
denstypens. Alternativ besteht die Möglichkeit, 
die defekte Lampe über die Kartenfunktion auszu-
wählen. Haben Sie auf Ihrem Smartphone die GPS
-Funktion aktiviert, wird Ihnen der Standort der 
Straßenlampe direkt in der Karte angezeigt. 
Nachdem die Meldung bei der Gemeinde einge-
gangen und geprüft ist, wird diese umgehend an 
die zuständige Stelle weitergeleitet. Ihre optional 
eingegebenen persönlichen Daten werden nur für 
eventuelle Rückfragen zu Ihrer Meldung verwen-
det. 
Bitte beachten Sie, dass Ihre Straßenbeleuchtungs
-Störungsmeldungen zu den üblichen Bürozeiten 
gelesen werden. 

Ist Gefahr in Verzug, sollten Sie umgehend den 
zuständigen Netzbetreiber telefonisch informie-
ren. 
Störungsnummer Strom: 0941-28 00 33 66 

https://www.gemeinde-petting.de/buergerservice-online/
https://www.gemeinde-petting.de/buergerservice-online/
https://energieportal.bayernwerk.de/schadensmelder/reporting/09189135
https://energieportal.bayernwerk.de/schadensmelder/reporting/09189135
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Um für Starkregenereignisse gewappnet zu sein, 
hat die  Gemeinde zusammen mit den Gemeinde-
werken Waging das Regenüberlaufbecken in 
Pet}ng überprüft und hier die Erneuerung der 
Pumpe  veranlasst. Zudem fanden im Rahmen des 
regionalen Förderprojekts zur Bekämpfung und 
Vorbeugung von Sturzfluten Gespräche und Erörte-
rungen statt. Vielen Dank nochmal an alle Bürger, 
die zusätzliche Informationen eingebracht haben. 
Diese wurden an die zuständigen Fachleute weiter-
geleitet, die die Meldungen prüfen, werten und im 
Gesamtbild der Gemeinde und der umliegenden 
Kommunen ein Konzept erstellen werden, dass 
dann nach fachlicher Begutachtung umgesetzt 
wird.  Vielen Dank an dieser Stelle an die bürgerli-
che Beteiligung.   

Ende September wurde auch die essentiell wichti-
ge Pumpe zur Beförderung des Frischwassers aus-
gewechselt. Der Austausch erfolgte dank unserer 
Bauhofmitarbeiter und des Wasserwarts reibungs-
los. Die Gemeinde hat vorsorglich eine weitere 
Pumpe für das Lager besorgt, um für einen uner-
warteten Ausfall einer Pumpe sofort gewappnet zu 
sein, da die Lieferzeit der letzten Pumpe fast 3 Mo-
nate betrug. Somit ist die Wasserversorgung jeder-
zeit gewährleistet.  Aber nicht nur im Bereich Was-
ser und Regenüberlauf waren neue Pumpen (nach 
etwa  25-30 Jahren) notwendig,; auch 2 Pumpen 
im Gebiet Wasserbrenner  waren erforderlich und 
wurden beschafv, sowie Überprüfungen der dorti-
gen Leitungen durchgeführt.  

Im Sommer diesen Jahres fanden umfangreiche 
Sanierungsarbeiten beim Kindergarten statt. Die 
Bauarbeiten wurden außerhalb des Kindergarten-
betriebs bin hin in den Herbst durchgeführt. Es 
sind nur noch einige Kleinigkeiten umzusetzen.  
Dann ist auch hier die Maßnahme abgeschlossen. 
Die Sanierung war aus energetischer Sicht notwen-
dig, ferner wurde mehr Platz gewonnen und der 
Kindergarten insgesamt verschönert. Auch sicher-

heitsrechtliche Belange wurden den aktuellen 
Standards angepasst; das gleiche galt für die ein 
paar Angelegenheiten in der Schule. 

Ferner beteiligt sich die Gemeindeverwaltung per 
Gemeinderatsbeschluss mit einer hohen Summe 
vss. in Höhe von 3.654 € zur Förderung der Kultur 
an der Restaurierung der Kapelle in Teichting.  

Darüber hinaus erlangte die Gemeinde Pet}ng 
nach umfangreichen Vorbereitungen eine Verlän-
gerung des wasserrechtlichen Bescheides zum 
Einleiten von Niederschlagswasser im Bereich 
Schönram-Südost. Hierfür sind allerdings umfang-
reichere Investitionen zur Räumung des Auffang-
beckens sowie zur Vorklärung notwendig, die vss. 
im Jahr 2025 anfallen werden.  

In Ringham wurde nach langer Zeit der Löschwei-
her  ertüchtigt. Die Anwohner konnten beim spaßi-
gen Event „Einbaden des Weihers durch die FFW 
Pet}ng“ dabei sein.  

Für die Sanierung des Feuerwehrgebäudes hat die 
Feuerwehr nun das Signal an die Verwaltung gege-
ben, die Sanierung als Versicherungsschaden abzu-

Bericht der Gemeindeverwaltung 

von Daniel Hübner 
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wickeln. Zunächst waren noch umfangreichere Er-
weiterungen und Anpassungen des Gebäudes in 
Überlegung, die laut Feuerwehr aber zu einem 
späteren Zeitpunkt als sinnvoll erachtet werden. 
Der Auftrag wurde Ende diesen Jahres an nach ei-
ner Ausschreibung an die wirtschaftlichste Firma 
vergeben, sodass die Sanierung im nächsten Jahr 
durchgeführt wird.  

Im Bereich Interkommunaler Zusammenarbeit 
stimmte der Gemeinderat Satzungsänderungen 
und Änderungen im Konstrukt der Chiemgau 
GmbH zu, die es der GmbH erlaubt unter gewissen 
Voraussetzungen Tochtergesellschaften zu grün-
den, um so efÏzienter und besser agieren zu kön-
nen . Die Chiemgau GmbH begleitet und verwaltet 
interkommunale Projekte im Bereich  Wirtschafts-
förderung, Regionalentwicklung, Tourismus, Infra-
struktur und kommunale Dienstleistungen . 

Im Bereich Mobilfunk gibt es erfreuliche Nachrich-
ten. Zum bestehenden Masten in Pet}ng, von dem 
aus bisher nur D1 Netz verfügbar ist, soll künftig 
auch das O2 und E-Plus-Netz verfügbar sein. Einen 
genauen Zeitpunkt gaben die Betreiber noch nicht 
fest.  

Die Schrebergartengebühr von derzeit 0,31 €/ m² 
wurde seit Jahrzehnten nicht verändert. Im Zuge 
der Inflation und gestiegener Wasserpreise musste 
die Nutzungsgebühr auf 0,50 €/ m² erhöht werden.  
Die Änderung tritt ab 01.01.2025 in Kraft.  Auch im 
Bereich der  Grund– und Realsteuer wurde nach 
jahrzehntelang unveränderten Hebesätzen eine 
Anpassung an die aktuellen Gegebenheiten durch-
geführt.  Bisher sind die Hebesätze der Gemeinde 
Pet}ng wie folgt: 

Grundsteuer A: 320% - Durchschnittsvergleich an-
derer Kommunen im Umkreis 344 %   /// Grund-
steuer B: 310% - Durchschnittsvergleich anderer 
Kommunen im Umkreis 352 %  /// Gewerbesteuer: 
320% - Durchschnittsvergleich anderer Kommunen 
im Umkreis  344 %  /// Ab 01.01.2025 werden die 
Steuersätze (Hebesätze) wie folgt festgesetzt: 

Grundsteuer A (für die land- und forstwirtschaftli-
chen Betriebe) 310 v. H. 

Grundsteuer B (für Grundstücke) 310 v. H. 

Gewerbesteuer 340 v.H. 

Die Gemeinde Pet}ng wird künftig einen höheren 
Zuschuss an neue Erdenbürger vergeben. Der Zu-
schuss beträgt künftig 100 € und bei Einschulungen 
150 €. 

Seit Herbst diesen Jahres ist auch das Wander-
wegekonzept komplett abgeschlossen. Neben 3 
neuen Übersichts– und Ausgangstafeln wurden 
zahlreiche Wegweiser angebracht und auch ein 
Tourenmodul auf der Website der Gemeinde 
Pet}ng angebracht, welches im und weit über das 
Gemeindegebiet hinausgehende Touren mit zahl-
reichen Informationen anbietet. Schaut es euch 
mal an! Hier gibt es über Weg– und Parkplatzbe-
schreibungen, Höhenprofile und auch download-
bare GPS –Daten. Mehr Informationen auf Seite 19 

 

In der Bürgerversammlung wurden dieses Jahr 3 
silberne Sportmedaillen an Johanna Berreiter, Fa-
bian und Leon Strecha vergeben. Die Medaillen 
haben ein komplett neues Design. Wir gratulieren 
herzlich für die Errungenschaften. 

 

Zu guter Letzt wurde auch der Auftrag für die Stra-
ßensanierungen in verschiedenen Straßenbereich 
an die Firma LKS aus Schönau vergeben. Die Bauar-
beiten werden voraussichtlich in der ersten Jahres-
hälfte 2025 abgeschlossen werden. Die betroffe-
nen Anlieger werden grundsätzlich zuvor noch von 
der Firma LKS über eventuelle Einschränkungen 
informiert.  

Die Gemeindeverwaltung wünscht 
ein gesundes Neues Jahr! 
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 Fundgegenstände in der Gemeindeverwaltung 

 

 

In der Gemeindeverwaltung wurden im Jahr 2024 folgende Fundgegenstände abgegeben: 
 

 

 

Sollten Sie etwas vermissen und die Beschreibung eines Fundgegenstandes passt, sprechen Sie uns im Fund-
amt einfach an.  

 

Generell bitten wir darum Fundgegenstände im Fundamt zeitnah abzugeben. Auch einen Verlust sollten Sie 
bei uns melden. Nur so findet ein Großteil der Fundgegenstände auf schnellem Weg zurück zum Eigentümer! 

Datum Fundabgabe Fundgegenstand Fundort 

26.03.2024 Besticktes Täschchen Wasserbrenner 
26.07.2024 Brille mit schwarzem Rahmen Parkplatz der Schule 

  Diverse Schlüssel   

               Gäste Ehrungen  2024  

    

Name Ort Jahre Vermieter 

Christopher Preuß Frankfurt am Main 5 Aicher Rosmarie 

Fam. Andreas Breuer Scheinfeld 5 Steinmaßl Rosa 

Fam. Ralf Oheim Hagen 30 Junger Regina 

Fam. Simmich Velbert 35 Hainz am See 

Herr Kniesel Sigmaringen 40 Hainz am See 

Fam. Bachor Herne 5 Hinterreiter Robert 
Fam. Thomas Baum Werdohl 20 Steinmaßl Rosa 

Fam. Zorn Birkenfeld 25 Hainz am See 

Fam. Halling Kolding, Dänemark 10 Hainz am See 

Fam. Beck Christian Auenwald 10 Hainz am See 

Fam. Lampert Aschersleben 15 Aicher Rosina 

Fam. Merz/Zinn Berlin 10 Hainz am See 

Fam. Schulze Aschersleben 30 Aicher Rosina 

Fam. Holzapfel Landshut 40 Hainz am See 

Fam. Brauneisen Oberboihingen 35 Dengel Agnes 

Fam. Deschle Münsingen 35 Hainz am See 

Fam. Friede Neuhaus 15 Mayr Nikolaus 

Fam. Hammac Viereth-Trunstadt 5 Mayr Nikolaus 

Fam. Manuel Müller Karlsruhe 5 Mayr Nikolaus 

Fam. Hayne Erfurt 5 Mayr Nikolaus 

Fam. Parei/Lange Stuttgart 5 Mayr Nikolaus 
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 Neues Wander– und Radweg-Modul 

Mit dem Wanderkonzept der Landkreise Traunstein und Berchtesgadener Land (Gefördert durch das Baye-
rische Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten und den Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) ) wurde eine solide Grundlage zur Umset-
zung einer einheitlichen Wander-Destination in Südostbayern geschaffen.  

Es werden aktuell über 113 Radwege und 70 Wanderwege inkl. Tourdaten, Kartenmaterial, Beschreibun-
gen, Webcams, Höhenprofile, Anfahrtswege und mit GPS-Daten zur Verfügung gestellt. 

Auf unserer Homepage https://www.gemeinde-pet}ng.de/tourismus/rad-und-wanderwege/ sind alle 
Wander– und Radwege rund um Pet}ng aufgeführt. 

Unterstützung beim Austragen des Gemeindeblattes gesucht! 

Ideal für Schüler/innen, Hausfrauen/männer, Rentner/innen 

            4 x jährlich  

….auch nur für bestimmte Ortsteile wie Ringham / Schönram möglich) 
Bei Interesse gerne in der Gemeinde melden! 
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Eine besondere Feierlichkeit stand der Schreinerei Kraller im September 
2024 ins Haus: 30 Jahre gibt es das erfolgreiche Unternehmen aus 
Wimm mittlerweile.  

Ein guter Grund die Schreinerei im September mit einem Tag der offe-
nen Tür gebührend zu feiern. Trotz des schlechten Wetters kamen im 
Laufe des Tages über 350 Besucher, um einen Einblick in den Treppen-
bau zu bekommen. Unter anderem gab es ein Rahmenprogramm für Groß und Klein. Man konnte bei der 
Werkstattrallye und beim Gewinnspiel teilnehmen. Für das leibliche Wohl sorgte der Schützenverein Lampo-

ding. Neben Werkstatvührungen von den Mitarbeitern konnte man seine Zielgenauig-
keit beim Nagelstock und dem Lichtgewehrschießen zeigen. Der Tag endete mit einem 
Festabend, der mit der Familie, Freunden, Lieferanten und Kooperationspartnern einen 
schönen Abschluss fand. Hier wurden auch Franz 
und Michael Kraller von der Schreinerinnung Traun-
stein und dem Fachverband Schreinerhandwerk 
Bayern für das 30-jährige Bestehen geehrt. 

In der frisch modernisierten Ausstellung konnten 
sich die Besucher eine Vielzahl an Treppenvarianten ansehen. Neben der 
klassischen Holztreppe werden nun auch Kombinationen aus Glas oder 
Metall gezeigt, sowie unser neuer Rundumservice für Treppen mit den 
passenden Holzböden.  

Zu unseren außergewöhnlichen Treppenprojekten in den letzten Jahren gehören komplette Treppenanlagen 
in Privatvillen in Duderstadt, München, Wien und der Einbau eines exklusiven, über 4 Stockwerke durchge-
hend formverleimten Handlauf auf einer Yacht in Kiel. Unser Kerngeschäft liegt jedoch im Treppenbau für Ein
- und Mehrfamilienhäuser in der Region. Die nahe Bindung zum Kunden und die detaillierte Planung und 
Ausführung liegen uns besonders am Herzen. 

Den Grundstein hierfür legte Franz Kraller 1994. Nach seiner Lehre zum Zimmerer arbeitete er bei der Firma 
Dandl in Fridolfing. Hier kam er das erste Mal mit dem Treppenbau in Berührung. Nach seiner Meisterprü-
fung 1992 gründete er die Schreinerei 1994 und erarbeitete sich über die Jahre einen sehr guten Ruf. Um der 
hohen Nachfrage gerecht werden zu können, erweiterte Franz Kraller mehrmals die Werkstatt, stellte weite-

re Mitarbeiter ein und baute im Jahr 2000 ein 
Ausstellungsgebäude, wo sich Kunden bis heute 
inspirieren lassen können. 2021 übergab Franz 
Kraller die Schreinerei mit nunmehr 10 Mitarbei-
tern und 3 Lehrlingen an Sohn Michael, der nach 
seiner Lehre bei der Firma Huber in Tengling 
2009 in den Familienbetrieb wechselte und sei-
nen Meister machte. Mit neuen Ideen und viel 
Engagement führen Michael Kraller und das aktu-
ell 13-köpfige Mitarbeiterteam seither den Be-
trieb in die Zukunft. 

  

 

Ehrung: v.l.: Bernhard Daxenberger vom Fachverband Schreinerhandwerk 
Bayern, Franz Kraller, Michael Kraller u. Andreas Weinzierl von der Schreine-

rinnung Traunstein 
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 Die Dorfkapelle in Teichting 

Über Zeitenwendungen und Zeitlosigkeit    
 

von Dr. Franz Abfalter 

Betritt man die Dorfkapelle in Teichting, ist man 

überrascht von einer kunstvoll geschnitzten Pietà 
in einem massivem Marmoraltar. Der Altar, so 
ergaben Nachforschungen, kommt aus Wals bei 
Salzburg. Dort wollte man 1770 statt den pracht-
vollen barocken Altären jetzt neue im nüchternen 
Stil, nämlich des Klassizismus. (Von 1750-1760 war 
die Kirche in Kirchhof noch barockisiert worden!).  

Die Aufklärung, die jetzt modern war, wendete 
sich unter dem letzten Salzburger Fürstbischof Hie-

ronymus Graf Colloredo (1732-1812) gegen die ba-
rocke Volksfrömmigkeit, gegen Kirchenfeste und 
Wallfahrten. Statt barocker Prachtentfaltung mit 
hölzernen Scheinmarmorsäulen wollte man nun 
Säulen aus echtem Adneter Marmor. Daher wurde 
statt einem Schnitzer der Steinmetzmeister Josef 
Doppler (1732-1798) aus dem Dorf Himmelreich 
bei Wals beauftragt. Die Produktion von Marmoral-
tären wurde nun für die Familie Doppler ein wichti-
ger Geschäftszweig, wovon noch Altäre (u.a. in 
Salzburghofen, Kay) zeugen. - Des eine Freud, des 
andern Leid! - Die Pietà (Statue der Mutter Maria 
mit ihrem totem Sohn) schnitzte 1770 der berühm-
te Barockkünstler J.M. Lengauer (1723-1793), der 
zahlreiche Kirchen, v.a. in der Umgebung von Kitz-
bühel, im prächtigsten Barock ausgestattet hatte. 
Er hatte auch in Hüttschlag i. T. eine solche Pietà 
geschaffen, allerdings in Gold- und Silberfarben mit 
einem Schwert in der Brust, eine Darstellung, die 
man jetzt so nicht mehr wollte (siehe Bild). Dieser 
letzte Barockbildhauer aus Kitzbühel bekam gegen 
Ende seines Lebens so wenige Aufträge, dass die 
Stadt ihm sogar die Gewerbesteuer erlassen muss-
te, damit er nicht ganz verarmte. Wieder kam dann 
eine große Zeitenwendung. Das Fürsterzbistum 
Salzburg wurde aufgelöst. Teichting kam zu Bay-
ern, Wals zu Österreich. Man verklärte romantisch 
die Vergangenheit (Historismus). Daher lagen nun 
die alten Stilrichtungen des Altaraufbaus im Trend. 
Neu-gotische Altäre erhielten Pet}ng, Reichersdorf 
und Kirchberg, und in Schönram wurde sogar eine 
Kirche im neu-romanischem Stil gebaut. 

Auch in Wals wollte man 1860 eine Kirche mit neu-

romanischer Ausstattung, zumal die Kirche vergrö-
ßert werden musste, da Wals selbstständige Pfar-
rei wurde. Die alte Einrichtung wurde entfernt und 
an den Johann Esterer, Stempflmühler in Wals um 
150 Gulden verkauft, der den rechten Seitenaltar 
an Bauern in Teichting weiterverkaufte. Nach der 
„Bauernbefreiung“ von Grundherrschaft und Leib-
eigentum sowie besserer Produktionsmethoden 
war jetzt die „goldene Zeit“ für diese Bauern (bis 
1913). In Teichting hatten sie schon neue Höfe ge-
baut und wollten nun im Mittelpunkt des Dorfes 
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 eine Kapelle haben. Mit einem Ochsenfuhrwerk, so 
erzählte die alte Zenzl Kraller, wurde der Altar 

nach Teichting 
gebracht und 
trotz des langen 
Marsches 
hüpften die Och-
sen noch über-
mütig herum. 
Am 2.1.1863 
wurde beim kö-
niglichen Bezirk-
samt Laufen von 
vier Teichtinger 
Bauern (Griasei, 
Rogei, Reintha-
ler, Mandlbauer, 

jetzt Abfalter) der Antrag auf Erbauung einer Feld-
kapelle gestellt, gegen den das erzbischöfliche Or-
dinariat München/Freising keine Einwände erhob 
und bereits nach einem Jahr, 1864, konnte die Ka-
pelle eingeweiht werden. 

Die Pietà steht im Mittelpunkt des Altars,  ein zeit-
loses Bild,  mit einer Mutter, die ihren geliebten 
erwachsenen Sohn tot in den Händen halten muss, 
ein Symbol für das höchste Leid, das ein Mensch 
erfahren kann, - ein Urbild, das Menschen zu tiefst 
erschüttert. Dieses wahnsinnige Leid relativiert(e) 
für viele die eigenen Sorgen und Nöte und half und 
hilft diese zu ertragen. Als dankbares Zeichen für 
diese Hilfe schenkten sie Votivbilder und -  Gaben, 
die zum Teil noch vorhanden sind. 

Jetzt ist eine Sanierung des Holzschindeldaches 
erforderlich, was mit hohen Kosten verbunden ist. 
Für Spenden sind wir daher dankbar. Sie können 
überwiesen werden unter der IBAN: DE60 7109 
0000 0006 0004 44 an den Historischen Verein 
Pet}ng, Stichwort: Kapelle Teichting. Spenden-
quittungen können vom Verein ausgestellt wer-
den.  

Die Kapelle in Teichting mit ihrer Pietà ist ein zeit-
loses Kleinod, das hoffentlich auch die nächsten 
Zeitenwendungen überstehen wird. 

 

 

Lebkuchenbacken für Kinder 
von Anna Resch 

 

Am Samstagvormittag, 30.11. fand zum ersten Mal 
eine Lebkuchenback-Aktion im Raum der Bürger-
hilfe statt. 

Kinder im Alter von 
3 bis 6 Jahren 
durften kräftig den 
vorbereiteten Leb-
kuchenteig auswal-
len und hatten eine 
große Auswahl an 
Ausstecher zur Ver-
fügung, woraus 
Herzen, Lebkuchen-
männer, Sterne usw. entstanden.  

Die Begeisterung über die Verzierung mit bunten 
Zuckerperlen, Glitzerzu-
ckerschriften, Schokola-
de oder Smarties war 
groß und jedes Kind 
durfte seine selbst ge-
stalteten Lebkuchen 
mit nach Hause neh-
men. 

Auch die Eltern haben 
ihre Kinder unterstützt, 
mit angepackt und sich 

einen heißen Punsch gegönnt. 

Auf Grund der großen Anfrage, wird am 29. No-
vember 2025 wieder eine Lebkuchenback-Aktion 
statvinden. 
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 „Alles rund ums Kind“ 

Der zweite Gebrauchtkleidermarkt „Alles rund 
ums Kind“ der Pet}nger Bürgerhilfe konnte auf-
grund der schlechten Wettervorhersage leider 
wieder nicht wie geplant auf dem Pet}nger Dorf-
platz statvinden, sondern musste auf die Galerie 
der Turnhalle verlegt werden. 

14 Marktständler waren mit dabei. Es gab wieder 
viele schöne Kinderkleidung, Schuhe, Babywippen, 
Kinderreisebettchen, Kinderspielzeug, Bücher, 
CD’s und vieles mehr zu erwerben. 

Natürlich war die Pet}nger Bürgerhilfe auch wie-
der mit einem Stand dabei. Handgefertigte Krip-
pen, gedrechselte Holzkugeln und Vasen, Ein-
kaufstaschen, gestrickte Socken usw. waren im 
Angebot. 

Viele fleißige Kuchenbäcker sorgten für eine schö-
ne Kuchenauswahl im Kaffeestüberl. Gerne wurde 
das Angebot angenommen oder der Kuchen für 
den Nachmittagskaffee mit nach Hause genom-
men. 

Die Pet}nger Bürgerhilfe bedankt sich bei allen 
„Marktständlern“ für das schöne Angebot und bei 
allen Helfern die zum guten Gelingen der Veran-
staltung beigetragen haben. 

Auch im nächsten Jahr möchte die Pet}nger Bür-
gerhilfe dieses Angebot aufrechterhalten, da es ja 
viel zu schade ist, wenn gute Kinderkleidung etc. 
einfach im Kleidercontainer oder Müll landen. Die 
Termine findet ihr dann im neuen Programm der 
Pet}nger Bürgerhilfe. 

Gestalten eines Schuhkartons für 
„Weihnachten im Schuhkarton“ 

von Elke Schwangler 

 

Zum dritten Mal fand im Raum der Pet}nger Bür-
gerhilfe am 25.10.24 der Bastelnachmittag mit El-
ke Schwangler und Trixi Stadler statt. 

Für die Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ 
wurden Schuhkartons verziert. Es wurde geklebt, 

geschnitten, vergol-
det und versilbert in 
einer lustigen moti-
vierten Frauenrun-
de. Das Resultat 
kann sich lassen. Die 
Bürgerhilfe freut 
sich schon auf 
nächstes Jahr. Viel-
leicht hat der eine 
oder andere auch 
Lust dabei zu sein. 

Nächstes Jahr ist nicht nur Schuhkartons verzieren 
geplant, sondern die Pet}nger Bürgerhilfe wird 

auch wieder Schuhkartons für die Aktion 

„Weihnachten im Schuhkarton“ packen…. 

Termin ist der 17.10.2025! 
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Die PetÝnger Bürgerhilfe bedankt ganz herzlich 
bei: 

Aman Christiane, Hans-Jürgen Hegemann, Kathi 
und Oswald Demel, Robert Berger... 
und allen ungenannten Spendern! 
Wenn Sie die Pet}nger Bürgerhilfe unterstützen 
wollen, können Sie den Betrag entweder direkt 
bei der Raiffeisenbank Rupertiwinkel e.G.,  
Kt. Nr. 3549364 (IBAN: DE 70169191000354964) 
auf das Konto der Pet}nger Bürgerhilfe oder 
wenn Sie eine Spendenbescheinigung wünschen 
über das Gemeindekonto mit dem Vermerk 
"Spende für Pet}nger Bürgerhilfe"  
IBAN-Nr. DE 

liebte Kartenspiel von Grund auf zu erlernen. 
"Unser Ziel 
war es, Neu-
lingen den 
Einstieg zu 
erleichtern 
und gleich-
zeitig die 
Freude am 
gemeinsamen Spielen zu vermitteln", erklärt Phi-
lipp Strohmeyer, der selbst seit über 20 Jahren 
leidenschaftlich Schafkopf spielt. 
Den Abschluss bildete ein spannendes Turnier, bei 

dem die Teil-
nehmer ihr 
neu erworbe-
nes Können 
unter Beweis 
stellten. Sie-
gerin wurde 
Karin Wend-
linger, die 

sich über die Siegprämie und einen Schoko Niko-
laus freuen durfte.  
„Die Begeisterung und der Gemeinschaftssinn wa-
ren beeindruckend“ freuen sich die Organisato-
ren. Da viele Teilnehmer Interesse an weiteren 
Treffen bekundeten ergibt sich eventuell auch ei-
ne regelmäßige Schafkopfrunde. 

Die Bürgerhilfe bedankt sich bei allen Teilneh-
mern, Helfern und Unterstützern, die den 
Schafkopfkurs möglich gemacht hatten. 
Hintergrund: 
Schafkopf ist eines der ältesten und beliebtesten Kar-
tenspiele Bayerns. Mit seinen komplexen Regeln und 
taktischen Herausforderungen verbindet es Generatio-
nen und fördert Geselligkeit und Gemeinschaft. Mit 
dem Kurs möchte die Bürgerhilfe nicht nur Traditionen 
erhalten, sondern auch neue soziale Kontakte fördern. 
Weitere Informationen zu zukünftigen Veranstaltungen 
finden Sie unter https://www.gemeinde-petÝng.de/
buergerhilfe/berichte-und-aktivitaeten/ 

Bürgerhilfe veranstaltet erfolgreichen 
Schafkopfkurs mit Abschlussturnier 

von Karin Strohmeyer 

 

Mit großem Erfolg hat die Bürgerhilfe Pet}ng ei-
nen vierwöchigen Schafkopfkurs für 16 Teilneh-
mer durchgeführt. Die bunt gemischte Gruppe aus 
Neulingen und Wiedereinsteigern erlernte unter 
Anleitung erfahrener Schafkopfer die Regeln und 
Strategien des bayerischen Kultspiels. Der Kurs bot 
den Teilnehmern eine ideale Gelegenheit, das be-
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Wir wollen uns herzlich bei der Pet}nger 
Bürgerhilfe bedanken, die dem Kindergar-
ten 700,-€ und der Kinderkrippe 300,-€ ge-
spendet hat.  
 

Überreicht wurde die Spende von Christine 
Vordermayer und Michael Heigermoser. 
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Die Gemeinde Pet}ng freut sich über die kleinen Erdenbürger und gratuliert 
recht herzlich. 

 

Es wurden geboren:      Oktober: 
           Leni Fritzenwenger, PetÝng 

August:         Evi Fritzenwenger, PetÝng 

Elisa Hagleitner, Kühnhausen     

           November: 
September:        Jakob Mayr, PetÝng 

Lucia Maria Grafetstetter, PetÝng 

Ilvy Ebner, Schönram 

Zum 80. Geburtstag 

Johann Leitner, Pet}ng 

Andreas Reiter, Pet}ng 

Maria Wadislohner, Schönram 

Zum 85. Geburtstag 

Maria Rödig, Pet}ng 

Irmengard Obermayer, Furt 

Johann Mayer, Pet}ng 

Martina Rudholzer, Schönram 

Zum 90. Geburtstag 

Katharina Kreil, Pet}ng 

Theresia Haunerdinger, Streulach 

Maria Gruber, Schönram 

 

Zur Diamantenen Hochzeit 60 Jahre 

Adelheid & Heinrich Mangs, Hennhart 
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 Große Resonanz für das Kindertennistraining des TV PetÝng 

von Raphael Kurz 

Über sehr großen Zuspruch freute sich der Tennisverein Pet}ng während der diesjährigen Schulsommerferi-

en, in denen wieder ein Kinder- und Jugendtennistraining angeboten wurde.  

Über 20 Kinder und Jugendliche nahmen an dem kostenlosen Tennisschnupperkursen, geleitet von den 

sechs erfahrenen Trainern Anton Resch, Franz Gröbner, Ernst Pastötter, Stefan Unrein, Hans Kettenberger 

und Raphael Kurz teil, und belebten die vier Plätze des Tennisvereins bei meist sommerlichen Temperatu-

ren. In sechs Einheiten und aufgeteilt in vier Gruppen je nach Erfahrung und Alter zeigten die Trainer den 

Kindern und Jugendlichen die Grundschläge – Vorhand und Rückhand -  des Tennissports anhand verschie-

dener Übungen sowie führten die Teilnehmer mit mehr Erfahrung im Tennissport bereits in den Aufschlag 

ein. Vor allem die Kinder und Jugendlichen mit mehr Erfahrung konnten in fortgeschrittenen Übungen ihr 

Talent für den Sport unter Beweis stellen und die Trainer nicht selten mit tollen Schlägen und guter Technik 

beeindrucken. Die kleineren Teilnehmer überzeugten mit viel Freude und großer Motivation an und für den 

Tennissport sowie mit schier endlosem Enthusiasmus beim Bälle sammeln. Zum Ende des letzten Trainings 

wurde noch ein Gruppenfoto geschossen und die Trainer bekamen zu ihrer  großen Freude noch kleine Ge-

schenke von den Teilnehmern und deren Eltern für ihr ehrenamtliches Engagement über die sieben Wochen 

der Sommerschulferien.  



Seite 50 

 

 Vorstand einstimmig wiedergewählt – Mitgliederzahl mit er-
freulicher Entwicklung nach oben 

Bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung des Tennisvereins Pet}ng konnte der 1. Vorstand 

Raphael Kurz von einer sehr positiven Entwicklung der Mitgliederzahlen berichten. So konnte der Tennisver-

ein in den letzten zwei Jahren 32 Neumitglieder begrüßen und die Mitgliederzahl auf 115 erhöhen, ein gro-

ßer Erfolg nach vielen Jahren deutlich abnehmender Mitgliederzahlen. Vor allem Neueintritte von zahlrei-

chen Kindern und Damen macht Hoffnung, dass der Verein wieder eine Zukunft hat. Vor diesem Hintergrund 

stellte sich die gesamte Vorstandschaft nach Entlastung durch die Kassenprüfer und der anwesenden Mit-

glieder für weitere zwei Jahre zur Wiederwahl, auch um die Chance eines reibungslosen Übergang des Ten-

nisvereins hin zu einer neuen Generation von Verantwortungsträgern zu ermöglichen.  

Die Mitglieder bestätigten den Vorstand einstimmig, sodass Raphael Kurz weiterhin 1. Vorstand 

bleibt, ebenso wie  Hans Kettenberger 2. Vorstand, Rudolf Mayr Kassier, Franz Gröbner Schriftführer und 

Stefan Unrein Sportwart. Überdies beschloss die Versammlung eine Anpassung der Aufwandsentschädigung 

für Arbeitseinsätze rund um den Tennisplatz, da die Instandsetzung und das winterfest Machen der Tennis-

plätze immer mit einem erheblichen Arbeitsaufwand verbunden sind. Auch kündigte die Vorstandschaft an, 

in der neuen Saison wieder ein Damen- und Kindertraining anbieten zu wollen, sowohl für Anfänger als auch 

für Fortgeschrittene. Ernst Pastötter hatte sich bereits zum Ende dieser Saison bereit erklärt, die fortge-

schrittenen Damen auch in der neuen Saison wieder zu trainieren. Hans Steinmassl kündigte auf der Ver-

sammlung spontan an, selbiges für tennisinteressierte Herren voraussichtlich Montagabend in der neuen 

Saison anbieten zu wollen. Details zu den Plänen werden in der neuen Saison kommuniziert und dann am 

Tennisheim aushängen oder auf anderem Wege kommuniziert werden. 

Anschließend ehrte der 1. Vorstand Raphael Kurz das langjährige Mitglied Anton Resch mit einem 

Geschenk des Vereins für 40-Jahre Mitgliedschaft im Tennisverein. In Abwesenheit wurden ebenso Anton 

Babl. Andreas Schuhegger und Franz Schuhegger für 40-Jahre Mitgliedschaft mit einem Geschenk geehrt. 

Der 2. Vorstand Hans 

Kettenberger ehrte den 

1. Vorstand Raphael Kurz 

für 30-Jahre Mitglied-

schaft im Tennisverein 

und überreichte diesem 

ebenso ein Geschenk im 

Namen des Vereins.  

Die einzige Mann-

schaft des Vereins im 

Spielbetrieb des bayeri-
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 schen Tennisverbandes, die Herren-60, konnten auf zwei erfolgreiche Saisons 2023 und 2024 zurückblicken, 

so berichtete Mannschaftsführer Hans Steinmassl.  In der Saison 2023 konnte die Mannschaft bestehend aus 

Stefan Unrein, Willi Wallner, Ernst Pastötter, Hans Kettenberger und Hans Steinmassl in der Südliga 3 4er 

Gruppe ungeschlagen dank sechs Siegen und mit deutlichem Abstand die Meisterschaft vor dem Altersge-

nossen aus Piding feiern. 2024 holte die Mannschaft bei gleicher Besetzung  in derselben  4er Gruppe die 

Vizemeisterschaft hinter dem starken TC Rimsting, gegen den man die einzige Saisonniederlage einstecken 

musste. In der neuen Saison plant die Mannschaft einen Wechsel zu den Herren-65.  

 

Bevor die Versammlung geschlossen wurde, regten die anwesenden Damen noch an, wieder ein Mixed Dop-

pelturnier zur Saisoneröffnung im April zu organisieren und machten noch einmal deutlich, dass immer neue 

Gesichter zu ihrem wöchentlichen Training und Spielen am Mittwoch Nachmittag willkommen sind. Nach-

dem sonst keine Wünsche oder Anträge durch die Versammlung mehr eingebracht wurden, bedankte sich 

die Vorstandschaft bei den Anwesenden für die regen Diskussionen und schloss die Veranstaltung.  

Gartenbauverein PetÝng 

von Elvira Kraller 

 

Der Kreisverband für Gartenkultur und Landes-
pflege feierte 
heuer sein 120- 
jähriges Beste-
hen, dazu wurde 
die Ausstellung 
in der Lodron-
halle in Kirch-
stein am 19. 
Und 20 Oktober 
mit 20 Austel-
lern- Gartenbau-
vereinen organi-
siert. Auch der 
Gartenbauver-
ein Pet}ng war 

mit ei-
nem sehr 
schönen 
Stand 
dabei. 
Unter 
dem Mo-
to „ 
Herbst-

zauber „ zeigten die Vorstandschaftsmitglieder 
wie man aus den verschiedenen Naturmaterialien, 

die im 
Herbst zu 
finden sind, 
schöne Krän-
ze binden 
kann,  
selbstgebun-
dene Bäum-
chen aus 

Moos und grünen Zweigen oder wie  aus alten 
Betvedern ein schönes dekoratives Gesteck ent-
steht. Die gesamte Ausstellung war sehr abwechs-
lungsreich aber unser Stand war ein begehrter An-
laufpunkt zum Ratsch´n und für gute neue Ideen.  
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Die Ski Abteilung des TSV plant eine Hobby Langlauf-
gruppe zu organisieren! 
Je nach Nachfrage wollen wir (regelmäßig) Kurse, Trai-
nings oder Teilnahmen an (Volks-)Läufe durchführen 
und vor allem, falls in unserer Region Schneemangel 
herrscht, gemeinsam zu passenden Loipen fahren! 
Ob Anfänger oder Profi, jeder ist willkommen! 
 

Bei Interesse bitte eine WhatsApp oder SMS 
an: 
 

Alois Lahner: 0151 41830343 

Tobias Abfalter: 0151 59845553 

 

von Tobias Abfalter 

von Christian Mayer 

 

Für was der Volksbund die Spendengelder ver-
wendet. Hier ein Beispiel. Der Volksbund erhält 
kurzfristig die Genehmigung ,  bei Belarus 
(Bobrusik) deutsche Soldaten aus den Kriegsjah-
ren 1941 bis 1944 zu bergen. 

Zwei große Grablagen sind dem Volksbund für die-
sen Ort seit langem bekannt.  Aus einer der bei-
den – im Stadtzentrum gelegen – sind die Toten 
schon geborgen. Nun eröffnet sich kurzfristig die 
Chance, die Arbeiten auch an der zweiten Grab-

lage fortzusetzen, wo noch fast 2.000 Tote vermu-
tet werden.  

Bobrusik war von 1941 bis 1944 von der Wehr-
macht besetzt. Im  Rahmen der Operati-
on  „Bagration“ wurde die Stadt von der Roten 
Armee zurückerobert.  Im Juni 1944 erlitt die Hee-
resgruppe Mitte schwere Verluste in der Region. 
Sie verlor 28 Divisionen,  400.000 deutsche Solda-
ten starben oder wurden gefangen genommen. In 
Bobruisk wurde die 9. Armee eingekesselt. Von 
den 70.000 eingekesselten Soldaten gelang nur 
15.000 die Flucht. 

Der Friedhof, den die Wehrmacht angelegt hatte, 
wurde nach dem Zweiten Weltkrieg überbaut und 
ist bis heute nicht öffentlich zugänglich. Die Flä-
chen sind betoniert und überdacht. 2013 wurden 
bei der Umbettung dort die Gebeine von 731 ge-
fallen Wehrmachtssoldaten exhumiert. Die Hälfte 
von ihnen trug Erkennungsmarken. Das half den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Volksbun-
des, die Identität der Toten zu klären und Angehö-

rige zu benachrichtigen. 331 Soldaten konnten 
identifiziert werden. Insgesamt wurden bis heute 
in Bobruisk  1.491 Tote geborgen und auf dem 
Sammelfriedhof Schtschatkowa beigesetzt. 

Dank der großen Spenden-
bereitschaft der Pet}nger 
Bürger,  kam der  stolze 
Betrag von     4. 000 Euro 
zusammen. Somit können 
solche Ausgrabungen und 
Umbettungen weiter fort-
geführt werden und für 
die hinterbliebenen Ange-
hörigen einzelne Schicksa-
le geklärt werden. Aus die-

sem Anlass möchte sich der Sammlungsleiter bei 
der Pet}nger Bevölkerung den Sammlerinnen und 
Sammlern recht herzlich bedanken. 

von Erich Goldschalt 

 

Sechs Sportler nahmen in diesem Jahr am Sportab-
zeichenwettbewerb des TSV Pet}ng teil.  
Seit 2013 müssen Leistungen in 4 Kategorien 
(Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit, Koordination) er-
bracht werden. Es konnten je nach Leistung die 
Abzeichen in Bronze (4 bis 7 Punkte), Silber (8 bis 
10) oder Gold (11 und 12 Punkte) erreicht werden. 

Die erfolgreichen Teilnehmer erhielten ihre Abzei-
chen und Urkunden von Erich Goldschalt bei der 
60-Jahr-Feier des TSV Pet}ng in der Turnhalle 
überreicht.  
Das Abzeichen in Gold schafven dieses Jahr alle 
Teilnehmer: Hartl Tobias (1), Vordermayer Martin 
(2), Häusl Johann (3), Aicher Hans (4), Strohmeyer 
Philipp (8) und  Gröbner Alfons (22).   
Die erfolgreichen Sportler stellten sich anschlie-
ßend zu einem Foto zusammen (von links Hartl 
Tobias, Häusl Johann,  Strohmeyer Philipp, Vor-
dermayer Martin, Gröbner Alfons und Aicher 
Hans). 
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 Hoffest mit Oldtimertreffen am 19. Mai 2024 

 

Bei strahlendem Sonnenschein fanden sich am 19. Mai ca. an die 120 Oldtimer Mopeds, -Motorräder und 
Roller auf dem Schneiderhof in Pet}ng ein. 
 

Die Fahrzeuge wurden empfangen und mit einem 
Schild versehen, auf dem Baujahr, Marke, PS und der 
Besitzer vermerkt wurden. 
 

So konnten die interessierten Besucher durch die Aus-
stellung spazieren uns sich untereinander austau-
schen und fachsimpeln. 
 

Durch die zahlreiche Mithilfe von den Jungs an der 
Weißbierbar, den Mädels an der Kühltheke und dem 
Eisverkauf, sowie der Schwangei Hüttn am Grill konn-
ten alle Gäste mit Bosna, Grillfleisch und selbstgeba-

ckenem Kuchen versorgt werden. 
Musikalische Unterhaltung im „Biergarten“ gab es von 
befreundeten Musikern der Gruppe „Högl Six“. 
 

So wurde es ein gemütlicher und unterhaltsamer Nach-
mittag. 
 

Wir bedanken uns bei allen Gästen, Mitwirkenden und 
Helfern für die zahlreiche Unterstützung. 
 

So konnten wir einen Erlös von 650,00 Euro an den Sozi-
alfond der Gemeinde Pet}ng überreichen. 

Youngtimer besuchen Oldtimer 
von Alois Albrecht 

 

PetÝng. (al) „Des Deutschen liebstes Kind ist sein Auto“, geht ein weitverbreiteter Spruch. Aufgrund des Kli-
mawandels und der mit dem Verbrennungsmotor einhergehenden 
Luftverschmutzung mag sich das langsam ändern, großes Interesse 
besteht aber immer noch, Das konnte neulich bei einem Schulaus-
flug der 2. Klasse der Grundschule Pet}ng gesehen werden. Lehrerin 
Diana Mühlbacher führte die Klasse zur Oldtimersammlung von Ja-
kob Götzinger in Ringham. Götzinger, der inzwischen den von ihm 
gegründete Opel Händlerbetrieb an seinen Sohn vererbt hat, hortet 
seine Oldtimersammlung von etwa 20 Autos aber noch immer 
selbst. Die Verbindung zur Schule wurde durch seinen Enkel Lukas 
hergestellt. 

Wie sich bei der Besichtigung der Oldtimer zeigte, besteht auch bei 
den heutigen Schulkindern noch großes Interesse an den alten Fahr-

 
Jakob Götzinger mit seiner „Schwarzen Wit-

we“, einem sehr bissigen Sportmodell, von 

dem nur drei Exemplare gebaut wurden. 
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 zeugen, zumal Götzinger anhand eines von ihm präparierten Motors die Ar-
beitsweise eines Verbrennungsmotors sehr anschaulich darstellen kann. 

Den meisten Zuspruch bekam aber die Möglichkeit in den alten Fahrzeugen 
zu sitzen, eines davon sogar ein Vorkriegsmodell und weitere aus den 50-er 
bis 70-er Jahren des vergangenen Jahrhunderts. Darunter waren auch sehr 
rare Modelle wie eine „Schwarze Witwe“ von der nur drei gebaut worden 
sind.  

Während eines davon als verschollen gilt, 
befindet sich das andere im Opel Museum 
in Rüsselsheim. Als eines der Glanzstücke 
der Ausstellung gilt ein monumentaler 
vornehmer Opel „Diplomat“ inklusive V8 Motor, eine sogenannte 
„Staatskarosse“ aus den frühen Sechzigern. Das Gegenstück dazu ist eines 
der ersten kleinen Opel Kadett Modelle, mit denen Opel nach dem Krieg 
zur Motorisierung Deutschlands beigetragen hat. 

Viel Zuspruch bekam auch ein Golfkart, das Lukas Götzinger dazu benutzte 
seinen Klassenkameradinnen und Klassenkameraden kurze Rundfahrten auf 

dem Parkplatz zu geben. 

Ein Anschauungsunterricht also, bei dem die 
Zweitklässler nicht nur die Autos ihrer Großväter 
und sogar Urgroßväter bewundern konnten, son-
dern auch einiges über die technischen Details 

dieser ken-
nenlernten 
und viel 
Spaß hatten. 

Zwei der Kinder, die den sogenann-
ten „Schwiegermuttersitz“ anpro-

bierten.  

Die Zweitklässler der Grundschule Pet}ng beim Ausflug zur 

Oldtimer Sammlung von Jakob Götzinger (links hinten ), mit 

ihrer Lehrerin Diana Mühlbacher 
Anhand dieses aufgesägten Motors erklär-
te Jakob Götzinger die Arbeitsweise eines 

Viertaktmotors. 

Jakob Götzinger sitzt noch immer 

gerne hinter dem Lenkrad eines 

seiner Oldtimer. 

Selbst Lehrerin Diana Mühlbacher 

genoss es, in der Staatskarosse Opel 

Diplomat zu sitzen und einen kleinen 

„Diplomaten“ auf dem Rücksitz zu 

haben. 

Ein Vorkriegsmodell, mit dem der 
Uropa der Uroma imponierte.  
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   Gemeindemeisterschaft  
  im Stockschießen 2024 

    von Mayer Peter  

 

Raiffeisen Rupertiwinkel  
erstmals Gemeindemeister 

 

Am Samstag den 07.09.2024 fand bei bestem Som-
merwetter die Gemeindemeisterschaft im Stock-
schießen statt. 12 Mannschaften strebten den Ge-
meindemeistertitel und den Gewinn des Wander-
pokals, gestiftet von der Fa. Rosengarten Mayer an, 
es beteiligten sich folgende Teams: Stockschützen, 
Radl Power, Raiffeisen Rupertiwinkel, Raiffeisenwa-
ren Oberbayern Südost, Gemeinderat, Krieger und 
Soldatenkameradschaft, Lodergäu, Muskelkater, 
Fischereiverein I, Red Piranhas, Musikkapelle Rin-
gham-Pet}ng und die De scho wieda.  Die Brauerei 
Schönram hat für die drei erstplatzierten Gutschei-
ne  gesponsert. Aufgeteilt wurden diese 12 Mann-
schaften in 2 Gruppen mit anschließendem Platzie-
rungsspiel. Nach fünf Spielen stand die Platzierung 
der Gruppen fest, wobei es sehr spannende Duelle 
gab.  
 

Ergebnisse Gruppe A: 1. Raiffeisen Waren Oberbay-
ern Südost, mit 8:2 Punkten und einer Differenz 
von +18; 2. Red Piranhas(7:3 +28); Stockschützen 
(5:5 +3); 4. Gemeinderat (4:6 -21); 5. Muskelkater 
(4:6 -24); 6. De scho wieda (2:8-4); Gruppe B: 1. 
Raiffeisen Rupertiwinkel (9:1 +44); 2. Radl Power 
(7:3 +24); 3. Fischerverein I (6:4 +11); 4. Lodergäu 
(6:4 -+0); 5. Krieger und Soldatenkamertadschaft 
(2:8 -23); 6. Musikkapelle Ringham-Pet}ng (0:10 -

56);   
 

Ergebnisse der Platzierungsspiele: um Platz 1 – 
Raiffeisen Rupertiwinkel gegen Raiffeisen Waren 
Oberbayern Südost(11:1); um Platz 3 - Red Piran-
has gegen Radl Power(8:5); um Platz 5 – Stock-
schützen gegen Fischereiverein I (12:6); um Platz 7 
– Lodergäu gegen Gemeinderat (6:2); um Platz 9 – 
Krieger und Soldatenkameradschaft gegen Mus-
kelkater (8:1). Bei Platz 11/12 sollte der Losent-
scheid in Kraft treten, da die Stockschützen nicht 
über 6 Bahnen verfügen. Die Entscheidung über 
Platz 11 wurde dann durch Watten ausgetragen, 
wobei die Muisikkapelle Ringham PetÝng die bes-
seren Watter waren und gegen De scho Wieda ge-
wonnen haben. Die Anschließende Siegerehrung 
erfolgte durch Abteilungsleiter Mayer Peter  und 1. 

Vorstand des TSV Pet}ng Josef Heigermoser. Die 
Raiffeisen Rupertiwinkel nahm unter dem Beifall 
der Teilnehmenden Mannschaften den Wanderpo-
kal entgegen, und für alle Teilnehmer gab es au-
ßerdem noch kulinarische Preise.  

Während des Turniers wurden die Teilnehmer mit 
köstlichem vom Grill, Kaffee und Kuchen versorgt.  
Bis Mitternacht blieben an dem sommerlich milden 
Abend die Schützen noch zusammen sitzen und 
feierten eine gelungene Gemeindemeisterschaft.  

Jungfußballer des TSV PetÝng können 
mit neuen Trikots punkten 

von Alois Albrecht 

 

PetÝng. (al) Dank großzügiger Sponsoren können 
vier der Jugendfußball Mannschaften des TSV 
Pet}ng jetzt mit neuen und neu-gestalteten Tri-
kots auflaufen. Für die G-Jugend griff der TSV 
selbst in die Tasche um sie mit neuen Trikots aus-
zustatten. Die Sponsoren von außerhalb des Ver-
eins waren bei der F-Jugend Christian Stippel von 
„Sports & More“, bei der D-Jugend konnte der TSV 
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 die „Raiba-Rupertiwinkel“ als Sponsor der Trikots 
gewinnen. Die zwei weiteren Mannschaften wa-
ren die C-Jugend Teams des TSV mit Trikots von 
der „Zimmerei Christoph Breinbauer“ und der Fir-

ma „D+H (Dach und Haus)“ von Ludwig Prechtl.  
Die C-Jugendmannschaft des TSV Pet}ng mit den neuen 

Trikots, die sie von der Zimmerei Christoph Breinbauer 

(2.v.l.) bekommen hat.  
D+H (Dienstleistungen und Handel - Eigentümer Ludwig 

Prechtl— Erster von links) sorgte mit seinem Sponsoring für 
die neuen Trikots dieser D-Jugendmannschaft.  

Die andere D-Jugendmannschaft des TSV, für die die Raiba-

Rupertiwinkel mit diesem Scheck, übergeben von ihrem 

Vertreter Max Waldmann an den Fußball Jugendleiter des 
TSV Ludwig Straßer den Kauf der neuen Trikots ermöglichte. 

 

Natürlich bedankt sich der TSV sehr herzlich für 
die Großzügigkeit der Sponsoren, die sie mit ihrem 
Engagement und ihren Spenden an den heimi-
schen Sportverein so sichtbar beweisen. 
 

 

Natürlich hoffen die Jugendleitung und Jugend-

spieler des TSV Pet}ng in den neuen Trikots viele 

Siege und Meisterschaften feiern zu können.  
Vom TSV selbst bekam diese G-Jugendmannschaft ihre neu-

ern Trikots. 

Christian Stippel sorgte mit Geld aus seinem „Sport und Mo-
re“ Geschäft für die neuen Trikots der F-Jugendmannschaft 

des TSV Pet}ng. 

    Fotos: Ludwig Straßer 
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Neubeginn statt Vereinsauflösung 

Die Schönramer Cowboys sind zurück. 
 von  Karl Leitenbacher 

 

Gerade die ältere Generation wird sich noch gut 
an die legendären Countryfeste, im Kellerhaus der 
Brauerei Schönram, erinnern. Seit der Vereins-
gründung 1995 wurde dieses Fest regelmäßig ver-
anstaltet. Ein Teil des Erlöses kam dabei immer 
einem gemeinnützigen Zweck zugute. Aber auch 
ein Ferienprogramm, Frühschoppen, Grillabende 
und Ausflüge waren fester Bestandteil des Ver-
einslebens.  
Natürlich beteiligten sich die Countryfreunde an 
den Veranstaltungen der Nachbarvereine wie zum 
Beispiel Gründungsfeste oder Gemeindemeister-
schaften. 

Die Gründungsmitglieder waren begeistert von 
der Kultur, Musik und Lebensweise des Westens 
der USA. Um diesen Westernkult zu fördern, zu 
erhalten und fortzuführen gründeten sich am 
28.03.1995 die Country-Freunde Schönram e.V. 

24 Mitglieder umfasste der Verein damals. Ein 
strenges Aufnahmeritual wurde gepflegt. Um den 
Verein beitreten zu dürfen, musste man mindes-
tens ein Jahr zuvor beim Countryfest als Helfer 
dabei sein. 

Auf rund 40 Mitglieder wuchs der Verein in den 
darauffolgenden Jahren an. 

Anfang der 2010er Jahre flachte die Vereinstätig-
keit jedoch ab. Zum einen wurde durch die Um-
strukturierung der Brauerei das teilweise leerste-
hende Kellerhaus in den Produktionsbetrieb ein-
gebunden, wodurch das urige Ambiente und der 
bisherige Austragungsort für das Countryfest weg-
fiel. Zum anderen erlebte möglicherweise auch die 
Countrybewegung eine Rezession, obwohl die 
Countryfeste trotzdem bis zuletzt gut besucht wa-
ren.  

 

Bei einem Treffen der Country-Freunde im Juli 
2024 stand neben einer Brauereiführung auch die 
Diskussion über die Auflösung des Vereins auf 
dem Programm. Da sich jedoch 2025 die Grün-
dung des Vereins zum 30 Mal jährt, wurden Stim-
men laut, dieses 30-jährige Jubiläum zu feiern und 
die alten Zeiten wieder aufleben zu lassen. 
Aus dieser Motivation heraus, wurde am 
07.11.2024 eine Jahreshauptversammlung abge-
halten. Der erste Tagesordnungspunkt war eine 
Abstimmung über die Frage, ob ein solches Fest 
geplant werden soll. Da sich die versammelten 
Mitglieder, nach vorheriger Beratung, einstimmig 
für das Fest ausgesprochen haben, folgte im An-
schluss die Neuwahl der Vorstandschaft. 

Die neu gewählte Vorstandschaft auf dem Bild von 
Links: 

Oberlindober Lukas (Beisitzer), Buchschachner 
Christian (Beisitzer), Kroiss Christoph (Beisitzer), 
Prechtl Franz (Beisitzer), Oberlindober Alfred jun. 
(Kassier), Mayer Franz (1. Vorsitzender) Mayer 
Andreas (stellv. Vorsitzender), Leitenbacher Karl 
(Schriftführer). 

Die Planungen für das 30-jährige Gründungsfest 
der Country-Freunde Schönram sind angelaufen, 
stehen aber noch am Anfang. Fest steht aller-
dings, die Schönramer Cowboys sind zurück und 
wir dürfen uns alle auf ein legendäres Fest im 
Herbst 2025 freuen. 
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 Strahlende Gesichter bei den PetÝnger „Feuerfischen“ 

„Kinderflamme“ für großartige Leistungen 

  

von Hubert Hobmaier / Kreisfeuerwehrverband Traunstein 

 

Pet}ng. Über viele strahlende Gesichter durften sich die beiden Hauptverantwortlichen Hanna Mayer und 
Franziska Leitenbacher beim Verteilen der „Kinderflamme“ freuen. Zum ersten Mal in der Geschichte der 
Kinderfeuerwehr Pet}ng traten elf Kinder zur Prüfung an und schafven am Ende allesamt die Aufgaben der 
ersten Stufe.  

In mehreren Übungsstunden hatten sich die Kinder und ihre Betreue-
rinnen auf den Tag der Abnahme vorbereitet.  

„Ihr habt das ganz großartig gemacht und ihr seid die ersten Kinder 
überhaupt, die in unserer Feuerwehr dieses Abzeichen absolviert ha-
ben“, freute sich Kommandant Georg Mayer im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde. Die Verleihung der kleinen hellblauen und flammenförmi-
gen Anstecker samt dazugehöriger Urkunden wurde im Pet}nger Feu-
erwehrhaus durchgeführt. Mit einem gemeinsamen Pizzaessen fand 
der „erste große Prüfungstag“ für die Mitglieder der „Pet}nger Feuerfi-
sche“ im Anschluss einen ebenso fröhlichen wie leckeren Ausklang. 

Vorausgegangen war ein Prüfungsnachmittag mit mehreren kleinen Teilprüfungen die die Kinder als Gruppe 
oder in der Einzelwertung absolvieren mussten. „Wir sind mächtig stolz auf alle Teilnehmer“, freute sich am 
Ende Hanna Mayer und führte an, dass vier Kinder die Prüfung sogar ohne einen einzigen Fehler geschafv 
haben“. Dies wurde durch die gesamte Gruppe mit einem „Sonderapplaus“ gewürdigt. 

Zuvor mussten die Kinder verschiedene Aufgaben meistern. So griffen sie beispielsweise zum Telefonhörer 
und demonstrierten, wie man richtig einen Notruf meldet. Darüber hinaus galt es, eine kleine aufge-
schminkte Wunde mit einem Pflaster zu versorgen. Im Feuerwehrteil des Tests mussten die Kinder die Ge-
genstände erkennen, die zur Schutzausrüstung der Einsatzkräfte zählen und diese von falschen Kleidungs-

stücken, wie beispielsweise einem Strohhut, un-
terscheiden. 

Den Abschluss der Übungen bildete schließlich 
eine Teamaufgabe. Die Buben und Mädchen po-
sitionierten sich alle auf einer am Boden liegen-
den Decke. Diese musste einmal komplett ge-
wendet werden, ohne dass ein Fuß den „nackten 
Boden“ berühren durfte. Mit viel Geschick und 
Geduld ist es allen „Feuerfischen“ gelungen, die-
sen Prüfungsteil ebenfalls positiv abzuschließen. 

„Unser erstes Jahr mit der Kinderfeuerwehr ist 
extrem gut gelaufen“, freut sich Franziska Lei-

tenbacher im Gespräch mit Hubert Hobmaier von der Pressestelle des Kreisfeuerwehrverbandes Traunstein. 
Sie ergänzt, „alle Kinder sind zu einem super Team zusammengewachsen und bereichern die gesamte Feu-
erwehr“. So haben sich die Mitglieder der Kinderfeuerwehr auch in die Durchführung des Ferienprogram-
mes eingebracht und durften den Festzug des Patenvereins in Kirchanschöring begleiten. 
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Neben den Themenfeldern Feuerwehr und Erste Hilfe legen die Betreue-
rinnen großen Wert darauf, die Buben und Mädchen in ihrer Persönlich-
keit zu entwickeln und setzen deshalb beispielsweise Ausbildungsschwer-
punkte auch in die Kommunikation sowie in die Förderung der Teamfä-
higkeit. 

 

 

 

Bilder: Feuerwehr PetÝng: Sämtliche Bildrechte zur weiteren Nutzung wurden übertragen 

 

„
„Klimahelden“ Mehlbeere, Linde und Weißdorn – Großzügige Baumspende von Marion Liertz 

Artikel von Anneliese Caruso aus der Südostbayerischen Rundschau vom 22.11.2024 

Waging am See. Es ist ein Brauch, der tief in der Tradition verwurzelt ist: Zu besonderen Anlässen einen 
Baum zu pflanzen – sei es zur Geburt eines Kindes, zur Hochzeit, bei Jubiläen oder als Zeichen des Geden-
kens an einen geliebten Menschen. Doch auch heute noch finden solche symbolischen Handlungen ihren 
Platz in unserer Gesellschaft. Kürzlich wandte sich eine engagierte Bürgerin der Marktgemeinde mit einem 
ganz besonderen Anliegen an die Verwaltung: Sie wollte eine Baumspende leisten, finanziert durch eine Zu-
wendung, die sie zu ihrem Betriebsjubiläum als Anerkennung für ihre langjährige Zugehörigkeit zur Caritas 
Bayern erhalten hatte. Ihre Arbeitgeberin hatte damit ihre Treue und ihren unermüdlichen Einsatz in den 
vergangenen 40 Jahren gewürdigt. 

Die Spenderin, Marion Liertz, versteht die Baumspende jedoch nicht nur als persönliche Geste, sondern auch 
als Möglichkeit, die wertvolle Arbeit der Marktgemeinde und im Besonderen der Ökomodellregion Waginger 
See-Rupertiwinkel zu unterstützen. „Ich bin wirklich begeistert von dem Zusammenhalt und von den konkre-
ten Maßnahmen, die hier ergriffen werden, damit der Ort eine nachhaltige Zukunft hat“, sagte sie beim 
Pflanzen ihrer Bäume. 
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 Die Baumspende fand im Beisein der beiden Vorstandssprecher, von Bürgermeister Matthias Baderhuber 
und der Bürgermeisterin der Nachbargemeinde Taching am See, Stefanie Lang, sowie der Projektmanagerin 
der Ökomodellregion, Marlene Berger-Stöckl, statt. Der erste Baum wurde im Garten der Tourist-Info ge-
pflanzt, wo auch die Gäste der Aktion zusammenkamen. Die beiden weiteren Bäume fanden ihren Platz auf 
der kleinen Wiese des sogenannten Bahnhofsdreiecks, wo sie die ehemals dort stehende große Kastanie er-
setzen sollen.  

Waging ist als Mitgliedsgemeinde der Ökomodellregion ein aktiver Akteur im Bereich des Klimaschutzes. Un-
ter anderem soll die Pflege der gemeindlichen Flächen Schritt für Schritt ökologischer erfolgen. Mit verschie-
denen Initiativen fördert die Gemeinde nicht nur die Natur, sondern stärkt auch die regionalen Betriebe 
nachhaltig.  

Ein Beispiel dafür ist die Förderung des Ökolandbaus, bei dem lokale Betriebe ermutigt werden, auf ökologi-
sche Anbaumethoden umzustellen. Darüber hinaus wird durch den Ausbau eines Logistiknetzwerks ange-
strebt, die Transportwege zu verkürzen und so den CO2-Ausstoß zu verringern. „Die Bürgerinnen und Bürger 
werden aktiv in den Dialog über nachhaltige Landwirtschaft einbezogen, damit sie die regionalen Betriebe 
schätzen und ein Bewusstsein für die Vorteile ökologischer Landwirtschaft entwickeln“, erklärte Berger-

Stöckl. Sie freute sich gemeinsam mit den beiden Vorstandssprechern der Ökomodellregion, Matthias Bader-
huber und Stefanie Lang, über die großzügige Baumspende und dankte Marion Liertz für ihre Unterstützung. 
„Der Baum an der Tourist-Info, dem Gebäude, in dem auch ich mein Büro habe, wird in den heißen Sommer-
tagen etwas wohltuenden Schatten spenden“, sagte sie. 

Der frisch gepflanzte Baum an der Tourist-Info ist eine heimische Mehlbeere, die zum Baum des Jahres 2024 
gekürt wurde. Obwohl sie in Bayern noch eine Seltenheit ist, hat die Mehlbeere aufgrund ihrer geringen 
Konkurrenzkraft das Potenzial, auf schwierigen Standorten oder schadstoffelasteten Flächen besonders gut 
zu gedeihen. Sie trotzt Trockenheit und intensiver Strahlung und bietet gleichzeitig einen wichtigen Lebens-
raum für Vögel, die die rötlichen Beeren fressen. „Außerdem ist die Mehlbeere für ihre wunderschöne Blüte 
bekannt“, so Berger-Stöckl. 

Nach einem herzlichen Dankeschön an die Spenderin sowie an Konrad Posch, den Leiter des örtlichen Bau-
hofs, und seine Mitarbeiter Sebastian Geier und Simon Wegscheider, die die Pflanzaktion umgesetzt haben, 
wurde die Aktion an der Tourist-Info abgeschlossen. 

Im Anschluss begleitete Marlene Berger-Stöckl Marion Liertz zu den beiden frisch gepflanzten Bäumen am 
Bahnhofsdreieck, direkt an der Ot}nger Straße. Dort begutachteten sie die junge Linde und den jungen 
Weißdorn und hofven, dass auch diese Bäume gut anwachsen und zur Erhaltung heimischer Arten beitragen 
werden. „Die Schönheit der Bäume geht weit über ihr äußeres Erscheinungsbild hinaus. Sie sind wahre 
Klimahelden, die aktiv zum Schutz unserer Umwelt beitragen“, erklärte Berger-Stöckl. „Durch ihre Fähigkeit, 
CO2 zu absorbieren und Sauerstoff zu produzieren, spielen sie eine entscheidende Rolle im Kampf gegen den 
Klimawandel. Doch ihre Wirkung beschränkt sich nicht nur auf die Atmosphäre. Bäume haben auch eine po-
sitive Auswirkung auf den Wasserhaushalt und den Bodenschutz. Sie dienen als natürliche Wasserspeicher 
und verhindern Erosion. Gleichzeitig verbessern sie die Luftfeuchtigkeit und schaffen ein angenehmes Mikro-
klima.“  

 

 

Bildlegende 

Nach der Pflanzaktion: Bauhofleiter Konrad 
Posch, Landschaftspfleger Sebastian Geier, Baum-
spenderin Marion Liertz, die Gemeindeoberhäup-
ter und Sprecher der Ökomodellregion Waginger 

See-Rupertiwinkel, Matthias Baderhuber und 
Stefanie Lang, die Projektmanagerin der ÖMR, 

Marlene Berger-Stöckl, sowie Simon Wegscheider 
vom Bauhof zeigen nach getaner Arbeit stolz auf 

die frisch gepflanzte Mehlbeere.  
Foto: Anneliese Caruso  
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Fast 90 begeisterte Radfahrer machten sich auf, um Einblicke in vielfältige Facetten der  
Bio-Landwirtschaft zu gewinnen 

Artikel von Anneliese Caruso, Südostbayerische Rundschau vom 03.10.2024 

Waging am See. Die alljährliche Biogenuss-Radltour der Ökomodellregion Waginger See – Rupertiwinkel 
erfreute sich auch in diesem Jahr großer Beliebtheit. Knapp 90 begeisterte Radfahrer machten sich auf, um 
die malerische Landschaft rund um den Waginger See zu durchqueren und tiefere Einblicke in die vielfältigen 
Facetten der Bio-Landwirtschaft zu gewinnen. Nach dem Grußwort von Bürgermeister Matthias Baderhuber, 
Vorstandssprecher der Ökomodellregion, startete die Tour und bot eine wunderbare Gelegenheit, nicht nur 
die Schönheit der Region zu erleben, sondern auch die Menschen kennenzulernen, die mit Leidenschaft bio-
logische Lebensmittel von hoher Qualität aus und für die Region produzieren. Diese wiederum nutzten die 
Gelegenheit, um ihre Überzeugungen und ihre Betriebsphilosophie zu vermitteln. 

Die Führungen erstreckten sich über verschiedene landwirtschaftliche Bereiche – von der Milchviehhaltung 
und Weiderindermast über den ökologischen Obstanbau bis hin zu Mischkulturen im Gemüseanbau. Obwohl 
der Rupertiwinkel traditionell von Grünlandwirtschaft und Milchviehhaltung geprägt ist – mit einem Schwer-
punkt auf Milch, Milchprodukte und Rindfleisch –, widmen sich junge Leute auch dem Anbau fast vergesse-
ner Obst- und Gemüsesorten. Diese Entwicklung verdeutlicht, wie lebendig die Bio-Idee in der Region gelebt 
wird. 

Fachkundige Gäste der Tour waren der ehemalige leitende Forstdirektor Alfons Leitenbacher und Jürgen 
Sandner, Geschäftsführer des Landschaftspflegeverbands Traunstein. Mit dabei waren. Mit dabei waren, wie 
bereits erwähnt, Bürgermeister Matthias Baderhuber aus Waging und seine Stellvertreterin Christine Rehrl, 
Tachings Bürgermeisterin Stefanie Lang und Pet}ngs Bürgermeister Karl Lanzinger.  

Die extensive Weidehaltung biete zahlreiche Vorteile – ökologisch, wirtschaftlich und im Hinblick auf das 
Tierwohl, war bei der ersten Betriebsbesichtigung beim Aichbauern in Pet}ng zu hören. Durch die Bewei-
dung großer Flächen bei nicht zu hoher Tierdichte entstünden hochwertige Lebensmittel und nebenbei viel-
fältige Lebensräume für Pflanzen und Tiere. Bernhard und Verena Leitenbacher führen ihren Hof als klassi-
schen Biomilchviehbetrieb im Vollerwerb mit Kühen und Jungviehaufzucht, der dem Bioanbauverband 
„Naturland“ angehört. Ihre Milch liefern sie an die Molkerei Berchtesgadener Land. 

Keine Höchstleistungen, dafür gesund und langlebig 

„Unsere Milchkühe bekommen kaum Kraftfutter und fres-
sen hauptsächlich Gras und Heu. Sie erbringen keine 
Höchstleistungen, dafür sind sie gesund und langlebig, wir 
haben niedrige Tierarztkosten“, betonte Leitenbacher, ne-
ben seiner sechzehn Jahre alten Milchkuh „Elke“ auf der 
Weide stehend. Seine Milchkühe, Jungtiere und Kälber ha-
ben viel Bewegungsfreiheit und leben in einer Umgebung, 
die ihrem natürlichen Verhalten entspricht. „Wenn Kühe 
wählen könnten, blieben sie im Hochsommer lieber im küh-
len Stall, anstatt auf die Weide zu gehen", erläuterte er. 
Deshalb verbringen seine Tiere die Sommernächte draußen 
und sind tagsüber im Laufstall. 

Die Bio-Weidehaltung erfülle die hohen gesellschaftlichen 
Erwartungen an das Tierwohl in der Nutztierhaltung, er-
gänzte Berger-Stöckl. „Was viele Menschen nicht wissen: 
Biobetriebe mit Rinderhaltung weisen nach einer zehnjähri-
gen Studie der TU München die beste Klimabilanz aller Betriebszweige auf, sie verzichten auf Mineraldünger 
oder Soja aus Übersee, deshalb dürfen wir guten Gewissens heimische Biomilchprodukte und Bio-Rindfleisch 
essen“, betonte sie. 

Neugierig beäugt das Kälbchen in seinem kleinen Iglu 
die Ankömmlinge auf dem Hof. Das Kalb ist eines von 
vielen, die Bernhard und Verena Leitenbacher mit viel 

Liebe und Hingabe aufziehen. 
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 Dass die Familie Leitenbacher auch großen Wert auf 
den traditionellen Rupertiwinkler Baustil und das Er-
scheinungsbild legt, wurde beim Rundgang durch den 
Hof, Stall und das darüberliegende Heulager deutlich. 
„Hier hat mein Vater damals schon die richtigen Bau-
entscheidungen getroffen“, so der junge Betriebslei-
ter. „Wir haben seit der Hofübernahme und Umstel-
lung auf Bio weitere zwölf Jahre lang unseren Stall 
und die Gebäude schrittweise modernisiert“. 

Nach der Führung durch Hof und Weide lud die Familie Leitenbacher zur Verkostung mit Bio-Produkten der 
heimischen Molkerei auf die Terrasse. 

 

Beim nächsten Stopp besuchte die Gruppe 
den Betrieb „Schloss Gessenberg Obstweine“ 
Der gehört der Familie Zachow, die vor einiger 
Zeit das Anwesen Seeberg 1 am Ufer des 
Waginger Sees in Pet}ng erworben, die alten 
Gebäude liebevoll renoviert, darin Ferienwoh-
nungen geschaffen und rundherum Obstgär-
ten angelegt hat.  

Dort erleben nicht nur Quitten, die als Obstart 
in den letzten Jahren an Bedeutung verloren 
haben, sondern auch Birnen, Mispeln und 
Walnüsse eine wahre Renaissance. 

 

Wahre Offenbarung für den Gaumen 

Während eines Spaziergangs durch die Streuobsthoch-
stämme und Quittenbäume erläuterte Kathinka Zachow, 
die Frau von Alexander Zachow, zunächst die Besonder-
heiten des Anbaus von Quitten, die sich nicht für den 
Rohverzehr eignen. Erst durch das Garen entfalte die 
Quitte ihr volles Aroma, erklärte sie und ging auf die 
aufwändige Verarbeitung sowie die vielfältigen Einsatz-
möglichkeiten der Früchte ein. Neben der klassischen 
Marmelade oder dem Gelee sei auch der selbstgemach-
te Saft oder Wein eine wahre Offenbarung für den Gau-
men. Davon durfte sich die Radgruppe im Weinkeller 
des Anwesens anhand von Kostproben einen Eindruck 
verschaffen. 

 

„Ein Birnbaum gedeiht am besten an sonnigen, warmen Standorten“, erläuterte Zachow weiter, ehe sie de-
tailliert auf die Bearbeitung der Böden einging. Die Pflege der Baumstreifen erfolge wie im Apfelanbau: Es 
werden geeignete Bodenbearbeitungsgeräte eingesetzt, die den Boden nicht verdichten. Sie informierte 
auch über Birnensorten, das Pflanzen und die Kultivierung der Bäume, über Krankheiten und Schädlinge, 
über die Ernte und die Verwendung von Birnen. Anschließend lud sie zur Verkostung von Quittenwein und 
allerlei Köstlichkeiten, in den soeben fertiggestellten neuen Hofladen ein.  

Mispeln, die in den Obstgärten der Familie Zachow 
wachsen, sind fast vergessene Früchte. 

Die Teilnehmer erfuhren bei einer Hofführung von Kathinka Zachow viel Wissenswertes rund um den ökologischen Anbau von 
Quitten und Birnen.  
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 Zum gemeinsamen Mittagessen ging es auf 
den Hof vom „Bio-Michi“ in Watzing. Nach 
dem Essen, das die Familie Steinmaßl aus hof-
eigenen Produkten zubereitet hatte, erfuhren 
die Gäste, dass der Gemüsehof eine beachtli-
che Vielfalt bietet. „Wir haben rund 50 ver-
schiedene Sorten an Bio-Obst und -Gemüse 
vom eigenen Feld“, erzählte er beim Gang 
durch die Gemüsefelder. Der Anbau erfolge 
nach den Richtlinien von Bioland. Die Direkt-
vermarktung über Märkte und einen eigenen 
Laden mache den Betrieb im Vollerwerb renta-
bel, darüber hinaus vermarkte er an einzelne 
Gastronomen und Kantinen. Er verwende 
Kleegrassilage zum Mulchen und Ökodünger 
aus dem eigenen Rinderstall. Im Ökolandbau 
gehe es nicht ohne Grünland und damit ohne Tiere, denn Hangflächen wie neben seinem Gewächshaus 
könnten nicht ohne große ökologische Schäden in Ackerland umgewandelt werden. 

Letzter Stopp war das „Bio-Sacherl“ der Familie Kleinwötzl am Rehwinkel in Lampoding. Michael Kleinwötzl 
erläuterte, wie stolz die frühere Generation auf ihre mühsam aufgebaute Herde mit 14 Milchkühen war. 
„Damals konnte man gut davon leben, heute geht das nicht mehr“. Stattdessen hält der Hof heute im Ne-
benerwerb eine kleine Mutterkuhherde, gekreuzt aus seltenen alten Rassen wie den „Pustertaler Sprinzen“ 
und den heimischen Pinzgauern, und zieht die Jungtiere selbst auf, bis sie im Alter von etwa drei Jahren, nur 
vom Grünland gefüttert, schlachtreif sind. Auch eine kleine Herde Schwarzer Juraschafe garantiert die sinn-
volle Weiternutzung des Grünlands. Über einen einheimischen Metzger werden die wenigen Tiere vermark-
tet. „Man muss schon Idealist sein, um sich in der heutigen Zeit neben einem auswärtigen Arbeitsplatz da-
heim um die Tiere, das Zäunen, die Futterbeschaffung, um Maschinen und Stall zu kümmern“, betonte Ber-
ger-Stöckl beim Rundgang mit Michael und Kathrin Kleinwötzl. „Ohne Idealisten wie euch, die ihren Hof im 
Nebenerwerb weiterführen, würde noch mehr Grünland bei uns letztlich entwertet oder zugebaut werden. 
Unter Grünland wird deutlich mehr Kohlenstoff gespeichert als unter Ackerland“. 

„Wir brauchen fruchtbare Böden, sauberes Wasser und eine reichhaltige Artenvielfalt, damit Landwirtschaft 
unsere Ernährung sichern kann. Und wir brauchen BürgerInnen, die die viele Arbeit unserer Biobetriebe 
wertschätzen.“ Berger-Stöckl hofv, dass sich die kleinen Bauernhöfe erhalten und Bio-Hofläden oder Bau-
ernmärkte wieder mehr Zulauf bekommen.  

 

Bio-Kekse unter reich tragenden Obstbäumen 

Im idyllischen Garten unter reich tragenden Obstbäumen schloss sich ein reichhaltiges Biokuchen-Buffet 
vom hofeigenen Obst der Familie Kleinwötzl an. Dort stellte auch Yvonne Liebl, die in Kirchanschöring ein 
Catering-Unternehmen betreibt, ihre Bio-Kekse aus Laufener Landweizen vor. 

Zum krönenden Abschluss führte die Tour zum Aussichtspunkt Bicheln auf einer Anhöhe bei Tettenhausen. 
Von dort aus bot sich ein atemberaubender Blick über den Waginger See und die umliegenden Berge. Es 
wurde deutlich, warum diese wunderschöne Landschaft oft als Filmkulisse dient – etwa für die beliebte BR-

Serie „Dahoam is Dahoam“. Ein perfekter Abschluss für einen Tag voller Natur, Kulinarik und unvergesslicher 
Eindrücke. 

Letztlich waren sich viele der Ausflügler einig, dass sie zum einen von den Betrieben auf der Biogenuss-

Radltour viele neue Informationen bekommen haben, und dass zum anderen jeder kleine Schritt zählt, wenn 
es um den Schutz unserer Erde geht, von der wir leben. 
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  Kirchanschöring ist Fairtrade Town  
Pressemitteilung der ILE vom 17.09.2024  

Am 15. September 2024 wurde die Gemeinde Kirchanschöring im Rahmen einer feierlichen Veranstaltung 
zur „Fairtrade Town“ ernannt. Diese Auszeichnung markiert einen wichtigen Meilenstein auf dem Weg der 
Gemeinde, Verantwortung für globale Gerechtigkeit zu übernehmen und sich für fairen Handel einzusetzen. 
Der Festtag, der im Stadl des Huberangers statvand, stand ganz im Zeichen von Nachhaltigkeit, regionaler 
Zusammenarbeit und fairen Handelspraktiken und zog viele Besucherinnen und Besucher an. Veranstaltet 
wurde das Fest von der ILE Zukunftsregion Rupertiwinkel. Die ILE setzt sich intensiv dafür ein, dass die Regi-
on Rupertiwinkel zukünftig als Fairtrade-Region ausgezeichnet wird.  

Den Auftakt der Veranstaltung machte Bürgermeister Hans-Jörg Birner, der in seiner Begrüßungsrede die 
Bedeutung der Fairtrade Towns-Kampagne für Kirchanschöring hervorhob. Dabei betonte er, dass diese Aus-
zeichnung nicht nur symbolisch sei, sondern ein konkretes Zeichen für das Engagement der Gemeinde in glo-
balen Fragen wie fairen Handelsbedingungen und Nachhaltigkeit. Es gehe darum, bewusst Verantwortung zu 
übernehmen und diese in das tägliche Handeln zu integrieren. Im Anschluss sorgten über 70 Kinder des 
Schulchors und des Kirchanschöringer Kinderchors mit ihren Liedern für eine festliche Stimmung, während 
sie den Gedanken des fairen Handels musikalisch untermalten. Auch die Bläserkidsgruppe, bestehend aus 
etwa 30 Kindern, trug mit ihren Bläserstücken zur fröhlichen Atmosphäre bei.  

Der Höhepunkt der Veranstaltung war die ofÏzielle Übergabe der Fairtrade-Town-Urkunde durch den Fairt-
rade-Ehrenbotschafter Manfred Holz. In seiner Ansprache lobte Holz das Engagement aus Kirchanschöring 
und betonte ebenfalls die Bedeutung der Fairtrade Towns Kampagne. Diese Initiative setzt sich weltweit da-
für ein, dass Kommunen durch konkrete Maßnahmen zu fairen Arbeitsbedingungen und Handelspraktiken 
beitragen. Holz unterstrich, wie wichtig es sei, dass Kommunen wie Kirchanschöring ihre Verantwortung 
ernst nehmen und sich aktiv an dieser globalen Bewegung beteiligen.  

Kirchanschöring hat mit dieser Auszeichnung die Kriterien der Fairtrade Towns Kampagne erfolgreich erfüllt. 
Dazu zählen der Ratsbeschluss zur Unterstützung des fairen Handels, die Bildung einer Steuerungsgruppe, 
das Angebot von Fairtrade-Produkten in lokalen Geschäften und Gastronomiebetrieben, regelmäßige Öffent-
lichkeitsarbeit und die Einbindung von Schulen, Vereinen und Kirchen in das Thema. Diese fünf Kriterien 
wurden im Laufe der letzten Monate umgesetzt, wodurch die Gemeinde nun ofÏziell als Fairtrade Town an-
erkannt wurde.  

Während der Veranstaltung konnten die Gäste an zahlreichen Essensständen die Vielfalt fairer und regiona-
ler Produkte erleben. Die „Esspedition“ von Yvonne Liebl bot köstlichen Fairtrade-Kaffee und Kuchen an, 
während der „Bulliburger“-Foodtruck ausschließlich regionale und biologische Zutaten für den beliebten Ru-
pertiwinkelburger verwendete.  

Auch die Gelateria Rizzardini aus Laufen war vor Ort und begeisterte mit ihrem fair produzierten Eis die gro-
ßen und kleinen Besucher. Neben den kulinarischen Highlights präsentierten sich zudem lokale Initiativen, 
wie die Ökomodellregion Waginger See – Rupertiwinkel, und Geschäfte, die den fairen Handel unterstützen. 
Der Echt&Fair-Laden aus Waging und der Eine-Welt-Laden aus Kirchanschöring boten eine breite Palette an 
fair gehandelten Produkten an.  

Diese Stände zeigten eindrucksvoll, wie der faire Handel in der Region bereits verankert ist und welche Rolle 
lokale Unternehmen und Initiativen dabei spielen.  
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 Ein weiterer Höhepunkt der Veranstaltung war die Übergabe von 15 fair gehandelten Derby Star Bällen an 
die 1. Herrenmannschaft des SV Kirchanschöring. Die Gemeinde spendete die Bälle, um den Verein in sei-
nem Engagement zu unterstützen und gleichzeitig den Gedanken des fairen Handels auch im sportlichen 
Bereich weiterzutragen. Sportvereine wie der SV Kirchanschöring haben eine wichtige Vorbildfunktion und 
können durch ihre Reichweite dazu beitragen, viele Menschen für das Thema Fair Trade zu sensibilisieren.  

Die Veranstaltung fand in der musikalischen Begleitung durch die Stoißberg Musik ein gemütliches Ende. Die 
ILE Zukunftsregion Rupertiwinkel freut sich mit der Gemeinde Kirchanschöring über die zahlreichen Gäste 
und blickt dem weiteren Weg als Fairtrade Gemeinde sowie der Entwicklung zur Fairtrade Region freudig 
entgegen.  

Nachruf zum Tod von Alt-Bürgermeister Herbert Häusl  

am Freitag, den 27. September 2024 

Montag, 30.09.2024  

Die Ökomodellregion Waginger See – Rupertiwinkel verliert mit  

Herrn Herbert Häusl 
eines ihrer Gründungsmitglieder und ihren ehemaligen Vor-
standssprecher. 

Gemeinsam mit anderen Kommunen etablierte Herbert 
Häusl in einem visionären Akt 2014 die erste staatlich aner-
kannte Ökomodellregion in Bayern.  

Er war bis zu seinem Ausscheiden 2019 als Vorstandsspre-
cher nicht nur mit seinem Wissen um die kleinbäuerlichen 
Strukturen in der Region ein angesehener Fachmann;  

seine verbindende Art wurde weit über den Kollegenkreis 
geschätzt und trug zu der vertrauensvollen Zusammenarbeit 

innerhalb der interkommunalen Familie bei.  

Wir bedanken uns bei Herbert Häusl für seine Weitsicht und seine kluge Art, die Ökomodellregion zu führen. 

Für die Kommunen Fridolfing, Kirchanschöring, Laufen, Pet}ng, Saaldorf-Surheim, Taching am See, Teisen-
dorf, Tittmoning, Waging am See, Wonneberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           Alfons Leitenbacher        Stefanie Lang                Herbert Häusl        Hans-Jörg Birner 
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  Bio und fair gehören zusammen!  
Pressemitteilung der Ökomodellregion vom 17.10.2024  

Bei der Auszeichnung der Gemeinde Kirchanschöring zur „Fair trade“-Gemeinde (Faire Handelsgemeinde) 
Mitte September war die Ökomodellregion mit einem Infostand vor Ort. Wir gratulieren der Gemeinde und 
dem zuständigen ILE-Team unter Leitung von Annie Weber, die ihre Projektstelle in der ILE damit erfolgreich 
abgeschlossen hat, herzlich zu dieser Auszeichnung.  

Das „fair trade“-Siegel geht an Produkte, die unter men-
schenwürdigen Arbeitsbedingungen in ärmeren Ländern 
hergestellt werden. Ein wachsender Anteil von Produkten 
mit fairem Siegel etabliert sich nicht nur in Eine Welt-

Läden, sondern auch bei den Handelsketten, und mit den 
Fair trade-towns jetzt auch in den Gemeinden. Immer 
öfters finden dabei zwei Siegel zusammen, die sich gut er-
gänzen: die Siegel „Bio“ und „Fair“, in Form des Biofair-

Siegels. Denn wenn ich wissen möchte, ob ein Produkt un-
ter guten Bedingungen hergestellt ist, sollte der Umwelt-
aspekt genauso wie der soziale Aspekt beachtet werden.  

Wichtig sind faire Arbeitsbedingungen aber nicht nur für landwirtschaftliche Erzeugnisse wie Kaffee, Kakao, 
Bananen oder Mangos, die von uns importiert werden. Natürlich sind faire Arbeitsbedingungen auch das A 
und O für heimische landwirtschaftliche Betriebe. Tierhalter können ein Lied davon singen, dass der agrarpo-
litische Rahmen der letzten Jahrzehnte leider nicht zu einer echten Honorierung der großen Arbeitsleistung 
von bäuerlichen Tierhaltern gegenüber großen Ackerbaubetrieben geführt hat. Auch die Leistung von Biobe-
trieben, die zu höchsten Umweltstandards produzieren und dafür viel Mehrarbeit in Kauf nehmen, wird oft 
nicht ausreichend und damit fair honoriert.  

Ein positives Beispiel, in dem bio und fair vor Ort zusammengefunden haben, ist die Fair trade-Zertifizierung 
einiger Biomilchprodukte der Molkerei Berchtesgadener Land. Heimische Biomilch findet sich auch in den 
bekannten GEPA-Schokoladen, die es vielerorts zu kaufen gibt. Aber auch ohne Fair trade-Siegel, das nur in 
der Kombination mit Südprodukten an heimische Erzeugnisse verliehen wird, sind heimische Bioprodukte 
fair zum Erzeuger, insbesondere, wenn sie ein Verbandssiegel (Biokreis, Bioland, Naturland oder Demeter) 

aufweisen.  

Nicht zuletzt setzen wir uns als Ökomodellregion für 
Wertschöpfungsketten ein, bei denen Biobauern von 
Verarbeitern fair entlohnt werden, so z.B. bei unseren 
Kooperationen mit der Brauerei Stein, dem Müsliher-
steller Barnhouse, dem Hersteller vegetarischer Ge-
richte, SoTo, und in der Zusammenarbeit mit biozertifi-
zierten Lebensmittelhandwerkern wie Bäckern oder 
Metzgern. Das funktioniert auf Dauer nur, wenn auch 

der Verarbeiter diesen Mehrpreis vom Kunden zurückbekommt. Oft sind es im Endprodukt nur kleine Mar-
gen für den Käufer, die aber einen großen Unterschied für die Beteiligten hin zu einem fairen Rohstoffezug 
machen. Wer auf die Siegel bio und, bei Südprodukten, auch fair im Einkauf achtet, der kann tatsächlich ei-
nen Beitrag leisten für eine gerechtere Welt.  
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Pressemeldung 

Zukunftsweisende Projekte aus Solarthermie und Photovoltaik für die Kommunen 
des Berchtesgadener Landes 

 

Bad Reichenhall. Zusammentreffen des Klimaschutznetzwerks Berchtesgadener Land und des Unternehmens-
netzwerk Energieeffizienz Berchtesgadener Land zum Thema Solarenergie und Auszeichnung innovativer Projek-
te in der Sparkasse Bad Reichenhall. 

 

Im Rahmen des neunten Treffens des Klimaschutznetzwerks Berchtesgadener Land versammelten sich Bürgermeister 
und Vertreter aus Wirtschaft und Kommunen, um das Thema „Ganzheitliche Betrachtung von Solaranwendungen“ zu dis-
kutieren und den Solarpreis des Berchtesgadener Landes zu verleihen. Die Veranstaltung fand im Sparkassensaal in Bad 
Reichenhall statt und bot ein umfassendes Programm zu 
aktuellen Entwicklungen im Bereich Energieeffizienz und 

Klimaschutz. 

Bettina Mühlbauer von der Energieagentur Südostbay-
ern GmbH und Lars Holstein vom Berchtesgadener 
Land Wirtschaftsservice freuten sich die beiden Netz-
werke aus Politik und Wirtschaft zusammenzubringen. 
Das Klimaschutznetzwerk Berchtesgadener Land und 
das Energieeffizienz- und Klimaschutznetzwerk der Re-
gion setzen auf einen intensiven Austausch zwischen 
Kommunen und Unternehmen, um die Energiewende 
gemeinsam zu gestalten. „Dieses Netzwerktreffen bietet 
eine gute Gelegenheit, um voneinander zu lernen und 
praxiserprobte Ansätze direkt in den eigenen Gemein-
den umzusetzen“, betonte Lars Holstein. Ein weiteres 
Netzwerktreffen im Dezember wird sich schwerpunktmä-
ßig mit der regionalen H2-Initiative für grünen Wasser-

stoff befassen. 

 

Ein Highlight des Netzwerktreffens war der Fachvortrag 
„Volle Kraft aus Solarenergie“ von Axel Horn, Experte für Solarthermie. Herr Horn erläuterte verschiedene Solaranwen-
dungen und stellte heraus, wie Solarthermie als emissionsfreie Wärmequelle wesentlich zur Erreichung der Klimaziele 
beitragen kann. Besonders in Bayern bietet die Direktstrahlung ideale Bedingungen, die Effizienz von Solarthermieanla-
gen voll auszuschöpfen. Horn präsentierte zudem Synergieoptionen wie die Kombination von Solarthermie mit Photovol-

taik und Wärmepumpen, die vor allem für Gewerbe 

und Industrie relevant sind. 

 

Im Rahmen des Netzwerktreffens wurde anschlie-
ßend der Solarpreis Berchtesgadener Land in den 
Kategorien Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen 
und Kommunen/Stadtwerke verliehen. Die Preisträ-
ger setzten mit ihren Projekten Maßstäbe in puncto 
Innovation und Nachhaltigkeit. Ausgezeichnet wur-

den tolle Vorzeige-Projekte wie Bayern größten 
PV-Carport am Königssee von der Watzmann 

Natur Energie  GmbH.   

PV-Solarpark der Watzmann Natur Energie am Parkplatz am 
Königsee. Ausgezeichnet wurde das innovative Projekt in der 
Kategorie Kommunen mit dem Solarpreis Berchtesgadener 

Land 2024.  

Solarthermieanlage Römerhügel in Ludwigsburg. Diese ist die größte  

Freiflächen-Solarthermieanlage in Deutschland. © Axel Horn 
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Pressemeldung 

Erfolgreiches Netzwerktreffen –  

Kommunale Wärmewende durch energetische Sanierung und klimafreundlichen Gebäudebau 

Im Rahmen des kommunalen Zusammenschlusses „Klimaschutz-netzwerk Südostbayern“ haben 
sich die Kommunen der Region zum Thema „Energetische Sanierungen“ ausgetauscht. 
Chieming – Im „Haus des Gastes“ in Chieming fand das 7. 
Treffen des Klimaschutznetzwerks Südostbayern statt. Im 
Mittelpunkt der Veranstaltung stand das Thema 
„Energetische Sanierung und klimafreundlicher Gebäude-
bau“. Rund 15 Teilnehmende aus den Bereichen Kommu-
nalverwaltung, Energieberatung und Baufachleute tausch-
ten sich zu aktuellen Projekten und Herausforderungen 
der energetischen Gebäudesanierung aus. 
Gastgeber Bürgermeister Reichelt freute sich über das 
Zusammentreffen im Zeichen des Klimaschutzes in seiner 
Gemeinde und hob die Vorreiterrolle der Gemeinde 
Chieming hervor, die bereits mehrere kommunale Gebäu-
de erfolgreich energetisch saniert hat. Beispiele dafür sind 
das Rathaus, das „Haus des Gastes“ und die Grundschu-
le, die Gemeinde achtete darauf die Sanierung sowohl 
ökologisch als auch wirtschaftlich sinnvoll zu gestalten. Zudem wurde eine leistungsstarke Photovoltaikanla-
ge auf dem Turnhallendach installiert, die dank eines Monitoringsystems effizient betrieben wird.  
Bettina Mühlbauer betonte die Unterstützungsleistungen durch die Energieagentur Südostbayern im Bereich 
des kommunalen Klimaschutzes zum Beispiel durch das Kommunale Energiemanagement und Analyse der 
Liegenschaften durch einen Energiefachberater. Mitglieder des Klimaschutznetzwerks erhalten hier attraktive 
finanzielle Förderungen.  Besonders praxisnah gestalteten sich die Fachvorträge zur energetischen Gebäu-
desanierung. Energieberater Peter Pospischil erläuterte, wie kommunale Liegenschaften auf Schwachstellen 
überprüft und Sanierungsmaßnahmen effizient geplant werden können. Der Architekt Johannes Romstätter 
und Benjamin Di-Qual von Concon Construction Consulting präsentierten gelungene Sanierungsbeispiele, 
darunter die umfassende energetische Erneuerung der Realschule in Traunstein. Die Experten betonten die 
Wichtigkeit der Einbindung eines Energieberaters bereits in den frühen Planungsphasen, um maximale För-
dermöglichkeiten zu nutzen. 
Gerhard Tersteegen, zuständig für die Chieminger Liegenschaften stellte die positiven Effekte des Energie-
monitorings am Beispiel der Software Smart1 Solutions vor. Dank dieser Technologie können Energiever-
bräuche automatisch erfasst und Schwachstellen frühzeitig identifiziert werden. „Das Monitoring ermöglicht 
eine gezielte Optimierung der Anlagen, was langfristig zu Einsparungen und einer effizienteren Nutzung der 
Ressourcen führt“, so Tersteegen. Als nächstes plant die Gemeinde Chieming die Erweiterung ihres Projek-

tes auf die Sektorenkopplung im Wärmebereich und 
die Sanierung der Turnhallenbeleuchtung.  
Künftig möchte das Klimaschutznetzwerk Zukunfts-
themen wie das Thema Wasserstoff als nachhaltige 
Energiequelle ins Visier nehmen. 
Das Kommunale Klimaschutznetzwerk Südostbay-
ern ist ein im Rahmen der Nationalen Klimaschutzi-
nitiative von der Bundesregierung gefördertes Pro-
jekt. Es setzt sich aktiv für die Umsetzung von Klima-
schutzmaßnahmen in der Region ein und fördert den  
Austausch zwischen Kommunen, Energieberatern 
und Fachleuten. Auch im Jahr 2025 wird der Aus-
tausch der Kommunen des Landkreises Traunstein 
fortgeführt.  
 

 

Treffen des Kommunalen Klimaschutznetzwerks Südostbayern in Chieming:  

Vertreter der Gemeinde Chieming, Gemeinde Nußdorf, Gemeinde Ruhpolding, Gemeinde Surberg, Kommunalunternehmen Ge-
meindewerke Ruhpolding, des Landkreises Traunstein, Stadt Traunstein und der Stadt Deggendorf (online) - mit dem Referent Dipl.-
Ing.Architekt Johannes Romstätter und der Geschäftsführerin Bettina Mühlbauer und Energieberater Peter Pospischil von der Ener-
gieagentur Südostbayern. 

© Johanna Schneller, Energieagentur Südostbayern 
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20.12.2024 15:00 Spielenachmittag für Kinder Raum Bürgerhilfe 

21.12.2024 20:00 Weihnachtsfeier SG Schönram   

22.12.2024 19:00 Adventsfenster Kapelle Teichting   

24.12.2024 12:00 Wir warten auf´s Christkind Pfarrheim 

24.12.2024 14:30 Kinderchristfeier Pfarrkirche 

24.12.2024 22:00 Christmette Pfarrkirche 

25.12.2024 10:15 Festgottesdienst Pfarrkirche 

26.12.2024 08:45 Festgottesdienst m. Kindersegnung Pfarrkirche 

28.12.2024 20:00 Weihnachtsfeier Trachtenverein Bräustüberl Schönram 

31.12.2024  Neujahrsanspielen   

31.12.2024 14:30 Dankgottesdienst zum Jahresschluss Pfarrkirche 

02.01.2025 13:30 Pfarrcáfe Neujahrsempfang Pfarrheim 

03.01.2025 15:00 Spielenachmittag für Kinder Raum Bürgerhilfe 

03.01.2025 19:00 JHV Wasserwacht Gasthaus Rotherwirt 

04.01.2025 13:00 TSV Gauturnier Turnhalle Pet}ng 

05.01.2025 19:00 Dreikönigstreffen Musikkapelle Bräustüberl Schönram 

06.01.2025 08:45 Gottesdienst anschl. Sternsingeraktion Pfarrkirche 

09.01.2025 19:00 Stricktreff Raum Bürgerhilfe 

10.01.2025 14:00 Spielenachmittag Erwachsene Raum Bürgerhilfe 

17.01.2025 15:00 Spielenachmittag für Kinder Raum Bürgerhilfe 

18.01.2025 09:30 Pizza backen für Kinder Raum Bürgerhilfe 

18.01.2025 20:00 JHV Freiwillige Feuerwehr Pet}ng Gasthaus Riedler 

19.01.2025 08:30 Kleintiermarkt Kellerhaus Schönram 

21.01.2025 18:00 Erste Hilfe am Kind Teil 1 Raum Bürgerhilfe 

21.01.2025 19:00 Musikalische Andacht mit den Singphoniker Pfarrkirche 

22.01.2025 19:00 Schafkopfrunde Raum Bürgerhilfe 

22.01.2025 19:00 Vortrag Historischer Verein Pfarrheim 

26.01.2025 08:45 Erstkommunionkinder Vorstellungsgottesdienst Pfarrkirche 

28.01.2025 14:30 Basteln für die Kleinen 4-5 Jahre Raum Bürgerhilfe 

28.01.2025 18:00 Erste Hilfe am Kind Teil 2 Raum Bürgerhilfe 

31.01.2025 17:30 AH Fußball-Turnier Turnhalle Pet}ng 

01.02.2025 20:00 Jahreskonzert Musikkapelle Turnhalle Pet}ng 

01.02.2025 20:00 Fest der Ehrenamtlichen der Pfarrei Pfarrheim 

02.02.2025 10:15 Lichtmessgottesdienst Pfarrkirche 

02.02.2025 13:30 Kinderfasching in Pet}ng Turnhalle Pet}ng 

06.02.2025 13:30 Pfarrcáfe Pfarrheim 

06.02.2025 19:00 Stricktreff Raum Bürgerhilfe 

07.02.2025 14:00 Spielenachmittag für Erwachsene Raum Bürgerhilfe 

07.02.2025 17:30 Jugendfußball-Turnier Turnhalle Pet}ng 

08.02.2025 10:00 Babysitterkurs Raum Bürgerhilfe 

08.02.2025 15:00 Firmintensivtag Pfarrheim Fridolfing 
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14.02.2025 14:00 Spielenachmittag für Erwachsene Raum Bürgerhilfe 

15.02.2025 
00:00 JHV Musikkapelle Gasthaus Riedler 

15.02.2025 

10:00 Babysitterkurs Raum Bürgerhilfe 

15.02.2025 
15:00 Firmintensivtag Pfarrheim Kirchanschöring 

15.02.2025 
19:00 JVH Bienenzuchtverein Gasthaus Riedler 

16.02.2025 
 Preisschnalzen rund um den Waginger See   

16.02.2025 
08:30 Kleintiermarkt Kellerhaus Schönram 

18.02.2025 
18:00 Erste Hilfe für Erwachsene Teil 1 Raum Bürgerhilfe 

19.02.2025 
19:00 Schafkopfrunde Raum Bürgerhilfe 

21.02.2025 
15:00 Spielenachmittag für Kinder Raum Bürgerhilfe 

22.02.2025 
 Rupertigaupreisschnalzen Jugend   

22.02.2025 
10:00 Babysitterkurs Raum Bürgerhilfe 

23.02.2025 
 Rupertigaupreisschnalzen Erwachsene   

25.02.2025 
18:00 Erste Hilfe für Erwachsene Teil 2 Raum Bürgerhilfe 

28.02.2025 
13:30 Kinderfasching in Schönram Haus der Vereine Schönram 

05.03.2025 
19:00 Gottesdienst zum Aschermittwoch Pfarrkirche 

06.03.2025 
13:30 Pfarrcáfe   

06.03.2025 
19:30 JHV Gartenbauverein Gasthaus Riedler 

07.03.2025 
13:30 Weltgebetstag der Frauengemeinschaft Pfarrheim 

07.03.2025 
14:00 Spielenachmittag für Erwachsene Raum Bürgerhilfe 

08.03.2025 
19:30 JHV Fischereiverein   

09.03.2025 
08:45 JHV Musikkapelle Gasthaus Riedler 

11.03.2025 
20:00 2. Elternabend zur Erstkommunion Pfarrheim 

12.03.2025 
15:00 Bilderbuchkino Raum Bürgerhilfe 

12.03.2025 
19:00 Vortrag über das Stocker-Kreuz Pfarrheim 

13.03.2025 
13:30 JHV Frauengemeinschaft Pfarrheim 

13.03.2025 
19:00 Stricktreff Raum Bürgerhilfe 

14.03.2025 
19:30 JHV TSV Pet}ng Gasthaus Riedler 

15.03.2025 
09:00 Firmbeichttag Pfarrheim Fridolfing 

16.03.2025 
08:30 Kleintiermarkt Kellerhaus Schönram 

19.03.2025 
15:30 Beichte Erstkommunionkinder Pfarrheim 

19.03.2025 
19:00 Schafkopfrunde Raum Bürgerhilfe 

21.03.2025 
19:00 Musikantenstammtisch Gasthaus Riedler 

22.03.2025 
09:00 Firmbeichttag Pfarrheim 

22.03.2025 
09:00 Gebrauchtkleidermarkt für Kinder Raum Bürgerhilfe 

25.03.2025 
 JHV Böllerschützen Schönram 

25.03.2025 
14:30 Basteln für Kinder 6-7 Jahre Raum Bürgerhilfe 

29.03.2025 
09:30 Pizza backen für Kinder Raum Bürgerhilfe 

29.03.2025 
13:30 Einkehrtag der Frauengemeinschaft Pfarrheim 

30.03.2025 
10:15 Familiengottesdienst mit Fastenessen Pfarrkirche 


